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Im Zentralkomitee der KPdSU, 
im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, 

im Ministerrat der UdSSR
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
haben nach Entgegennahme der Mit­
teilung des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. L. I. Bresh­
new. der die sowjetische Dele­
gation auf der Tagung des Poli­
tischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages leitete (Mos­
kau. 22.-23. November 1978). 
die Tätigkeit der sowjetischen 
Delegation uneingeschränkt ge­
billigt und Genugtuung über die 
Ergebnisse der Tagung zum 
Ausdruck gebracht.

Die Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses fand In 
einer komplizierten und verant­
wortungsvollen Zelt statt, da ne­
ben den bedeutenden positiven 
Wandlungen In Europa und In 
der Welt, die den Willen und 
die Hoffnungen der Völker zum 
Ausdruck bringen, die Kräfte 
des Imperialismus und der Reak­
tion, die die radikale Sanierung 
des Internationalen Klimas zu 
verhindern suchen, sich merklich 
aktivierten.

Direkte Handlanger dieser 
Kräfte sind die gegenwärtigen 
chinesischen Führer, die expan­
sionistische und hegcmonlstl- 
sche Ziele verfolgen und eine 
Zusammenarbeit mit der imperia­
listischen Reaktion auf der Basis 
des Kampfes gegen die Sowjet­
union und andere sozialistische 
Bruderländer und gegen den 
Frieden anstreben.

Unter diesen Bedingungen 
sind die in der vom Politischen 
Beratenden Ausschuß angenom­
menen Deklaration formulierten 
Schlußfolgerungen ein neuer 
gewichtiger Beweis für die un­
erschütterliche Treue der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 

Vertrages zur Entspannungspoli­
tik. für ihre Entschlossenheit, 
auf Vertiefung dieses Prozesses 
hinzuwirken. Die Organisation 
des Warschauer Vertrages trat 
erneut als mächtiger und wirk­
samer Faktor des Friedens und 
der Stabilität in den internatio­
nalen Beziehungen auf.

In der Deklaration wird mit 
gutem Grund her vor gehoben, 
daß die. herrschenden Kreise der 
NATO-Länder das Wettrüsten 
ständig aufpeitschen In der Hoff­
nung. sich eine militärische 
Überlegenheit zu sichern, den 
Propagandarummel anläßlich, 
der angeblichen Kriegsgefahr 
von selten der UdSSR und ande­
rer Teilnehmer des Warschauer 
Vertrags aufbauschen und be­
strebt sind, den Kampf der Völ­
ker für Unabhängigkeit und so­
zialen Fortschritt mit allen Mit­
teln zu unterdrücken, die Welt 
in den gestrigen Tag. in die Zeit 
des kalten Krieges zurückzuver­
setzen und eine gefährliche 
Spannung in den Internationalen 
Beziehungen zu schaffen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU. das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
stellten mit Genugtuung fest, daß 
die Tagung des Politischen Be­
ratenden Ausschusses klar und 
deutlich die erstrangigen Aufga­
ben festgelegt hat, deren Ver­
wirklichung in einem entschei­
denden Maß zur Herstellung einer 
umfassenden friedlichen Zusam­
menarbeit sowohl In Europa als 
auch in der ganzen Welt beitra­
gen kann.

Das Schlüsselproblem des ge­
genwärtigen internationalen Le­
bens ist die Aufgabe, entschlos­
sen auf eine Wende zur Einstel­
lung des Wettrüstens und zur 
Abrüstung hinzuwirken. Darauf, 
daß dieses Ziel erlangt wird, ist 
ein ganzer Komplex von ver­

schiedenen Initiativen der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages gerichtet. Die Sowjet­
union geht Jedoch davon aus. daß 
angesichts des von den NATO- 
Staaten betriebenen Wettrüstens, 
das ununterbrochen aufgepeitscht 
wird, die Notwendigkeit besteht, 
das Verteldlgungspotentlal der 
Vereinten Streitkräfte des War­
schauer Vertrages aufrechtzuer­
halten und zu verstärken.

Die Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages, die den 
bereits geführten Verhandlungen 
große Bedeutung beimessen und 
auf ihren erfolgreichen Ab­
schluß hinwirken, erklärten, daß 
es keine Waffenart gibt, zu de­
ren Begrenzung oder Reduzie­
rung sie auf der Grundlage der 
strikten Achtung des Prinzips 
der gleichen Sicherheit aller 
Länder nicht bereit wären. Sie 
bekräftigten ihre Bereitschaft 
zur gleichzeitigen Auflösung der 
Organisation des Warschauer 
Vertrages und des NATO-Pakts 
sowie zur Abschaffung ihrer Mi­
litärorganisationen als ersten 
Schritt, wobei mit einer gegen­
seitigen Einschränkung der mi­
litärischen Aktivitäten zu begin­
nen Ist.

Es besteht aller Grund zur 
Annahme, daß die Völker der 
Welt die wichtige Initiative der 
Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages, den Vorschlag 
darüber, in nächster Zeit die 
Verhandlungen der fünf Kern­
mächte — det UdSSR, der USA. 
Großbritanniens. Frankreichs und 
Chinas — zu beginnen, die zum Ziel 
haben, aus den Arsenalen der 
Staaten die Kernwaffen in allen 
ihren Arten zu entfernen und die 
Kernenergie ausschließlich zu 
friedlichen Zwecken zu verwen­
den, mit Genugtuung aufnehmen 
werden.

Die Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags äußerten 

ihren festen Vorsatz, auch fer­
nerhin in vollem Maße die Ver­
wirklichung der Abkommen an­
zustreben, die In der in Helsinki 
angenommenen Schlußakte wi­
dergespiegelt sind, sowie die 
Zusammenarbeit aller europäi­
schen Länder im Interesse der 
Festigung der europäischen Si­
cherheit zu entwickeln und zu 
fördern.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU. das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
messen große Bedeutung dem 
Umstand bei. daß in der Dekla­
ration der Wille der sozialisti­
schen Bruderländer bekundet wird, 
die allseitige Zusammenarbeit 
miteinander zu verstärken und 
den Kurs auf ein stärkeres Zu­
sammenwirken mit allen fort­
schrittlichen demokratl sehen 
Kräften der Gegenwart konse- 
Suent zu verfolgen. In dieser 

lchtung wirkt unveränderlich 
die Sowjetunion, was unter an­
derem seine Bestätigung in dem 
Abschluß des sowjetisch-vietna­
mesischen Vertrages über 
Freundschaft und Zusammenar­
beit. in der unerschütterlichen 
Solidarität des Sowjetvolkes mit 
dem verbrüderten Kuba, mit 
dem verbrüderten sozialistischen 
Vietnam und im Abschluß des 
sowjetisch-äthiopischen Vertra­
ges über Freundschaft und Zu­
sammenarbeit findet. Die Ein­
heit aller Fortschritts- und Frie­
denskräfte der Welt ist die wich­
tigste Voraussetzung für eine 
weitere sichere Entwicklung des 
Entspannungsprozesses.

Die Deklaration der Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses verleiht dem Kampf für 
die Verbesserung der Lage in 
Europa und in der Welt, für 
Überwindung der Schwierigkei­
ten und der Hindernisse, die im­
mer noch auf diesem Wege be­

stehen, einen neuen starken Im­
puls.

Die Moskauer Tagung des 
PBA der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags ist ein 
großes Ereignis im internationa­
len Leben. Die von ihr gefaßten 
Beschlüsse werden zuverlässig 
der Festigung des Friedens in 
Europa und in der ganzen Welt, 
der Verankerung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz In den 
Internationalen Beziehungen so­
wie der Entwicklung einer breit­
entfalteten. gegenseitig vorteil­
haften Zusammenarbeit aller 
Länder und Völker dienen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR würdig­
ten ferner die große Bedeutung 
der während der Tagung des 
PBA angenommenen Erklärung 
der führenden Persönlichkeiten 
der kommunistischen und Ar­
beiterparteien sowie der Regie­
rungen Bulgariens, Ungarns, der 
DDR, Polens, der Sowjetunion 
und der Tschechoslowakei, in 
der die Entschlossenheit bekun­
det wird, zur umfassenden und 
gerechten Regelung der Nahost- 
Probleme beizutragen. Die so­
zialistischen Bruderländer ha­
ben entschieden die antiarabi­
schen ägyptisch-israelischen Ab­
machungen unter der Schirm­
herrschaft der USA verurteilt, 
die die vitalen Interessen der 
arabischen Völker beeinträchti­
gen und die Möglichkeit für ei­
ne dauerhafte und gerechte Re­
gelung im Nahen Osten nur noch 
weiter entfernen. Von großer 
Bedeutung ist die feste und 
eindeutige Unterstützung der 
Schlußfolgerungen der Bagdader 
Konferenz der Saats- und Re­
gierungschefs der arabischen 
Staaten durch die Führer dieser 
sozialistischen Länder.

IM NATIONALITÄTEN­
SOWJET

Von den Deputierten und Gästen 
wurden in der ersten Sitzung des 
Nationalitätensowjets mit Beifall 
begrüßt die Genossen A N. Kossy­
gin. A. J. Pelsche. D. F. Ustinow, 
W. W. Kusnezow. P M. Masche- 
row, B. N Ponomarjow. Sch. R. 
Raschidow. E. A. Schewardnadse, 
M. W. Simjanin. K. W Russakow.

Der präsidierende Vorsitzende 
des Nationalitätensowjets W. P 
Ruben erteilte das Wort dem Vor­
sitzenden de- Plan- und Haus- 
lialtskommissicn de' Nationalitä­
tensowjets N. I. Maslennikow, der 
das Korreferat der Plan- und 
Haushalts- sowie der Zweigkom­
missionen hielt über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
iihr 1979. über den Lauf der Er­
füllung des Staatsplans der wirt- 
schaftVcher’ Hf1 sozi-'en Entwick- 
i.r-’-z der UdSSR für das Jahr 
1978. über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1979 und 
über d:e Durchführung des Staats- 
'■-•'-halts der UdSSR im Jahre 
1977.

Vor de- •Tagun*’ 1 d das Ple­
num des ZK der KPdSU statt, das 
die Plan und Haushaltsentwürfe 
des Landes für das Jahr 1979 in 
den Hauntzügcn gebilligt hat. sag­
te der Referent. In der inhaltsrei­
chen und allseit:g argumentierten 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden Jes 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. Bresh­
new. auf diesem Plenum ist eine 
tiefgyhende Analyse des Verlaufs 
der Realisierung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
geliefert und sind Probleme der 
weiteren sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes und der Ver­
vollkommnung der Leitung der 
Volkswirtschaft aufgeworfen.

Die Ständigen Kommissionen 
des Nationalitätensowjets erörter­
ten gemeinsam mit den Kommis­
sionen des Unionssowjets und 
unter Teilnahme der Ministerräte 
der Unionsrepubliken. Ministerien 
und Ämter der UdSSR den Plan 
für das Jahr 1979 ermittelten djf 
Möglichkeit für die Vergrößerung 
der Produktion und der Realisierung 
einzelner Arten von Massenbedarfs­
gütern für eine Gesamtsumme von 
138,4 Millionen Rubel und schla­
gen .yor«. den Plan--unler Berück­
sichtigung dieser Korrektur zu be­
stätigen. Die Kommissionen schla­
gen vor, die Haushaltseinnahmen 
im Hinblick auf die Korrektur zum 
Plan für das Jahr 1979 um 138 
Millionen Rubel zu erhöhen.

Die Kommissionen behandelten 

die Bitten der Ministerräte der 
Unionsrepubliken über die Zuwei­
sung von zusätzlichen Mitteln für 
das Jahr 1979 und halten es für 
möglich, die Anwendungen zu 
erhöhen für die bauliche Gestal­
tung der Rayonzentren, der Städte 
mit Rayonunterordnung und der 
Arbeitersiedlungen, für die_ An­
schaffung von Inventar, Ausrüstun­
gen und Generalrenovierung von 
Gebäuden, die Einrichtungen der 
Volksbildung, der Kultur, des 
Gesundheitswesens und der Sozial­
fürsorge. Dorf- und Siedlungsso- 
w'cts beherbergen.

Die Kommissionen schlagen vor, 
den Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1979 ini Einnahmeteil in 
einer Höhe von 269 214 296 000 
Rubel und im Ausgabeteil in einer 
Höhe von 268 933 808 000 Rubel, 
mit einem Haushaltsüberschuß in 
einer Höhe von 280 488 000 Rubel 
zu bestätigen.

Der Referent schlägt vor, den 
Bericht über die Durchführung des 
Staatshaushalts der UdSSR für das 
Jahr 1977 im Einnahmeteil in einer 
Höhe von 247 819325 000 Rubel und 
im Ausgabeteil in einer Höhe von 
242 790 210 000 Rubel, mit einem 
Haushaltsüberschuß in einer Höhe 
von 5029 115000 Rubel zu bestäti­
gen.

Den Verlauf der Planerfüllung 
im Jahre 1978 analysierend, 
betonten die Kommissionen, daß 
man in der Entwicklung der Volks­
wirtschaft des Landes bessere Er­
folge hätte erzielen können, wenn 
die vorhandenen innerwirtschaft­
lichen Reserven vollständiger ge­
nutzt worden wären.

Der Deputierte unterstrich, daß 
die Empfehlungen der Kommissio­
nen auf die Steigerung der Effek­
tivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion, auf die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, auf die Einführung der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, auf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und auf 
die Verbesserung der Arbeitsquali­
tät in allen Kettengliedern der 
Volkswirtschaft abgczielt sind. Es 
ist notwendig, das Niveau der 
technologischen. Plan- und Finanz­
disziplin zu heben und die Forde­
rungen der staatlichen Standarde 
einzuhalten.

Die Werktätigen unserer soziali­
stischen Heimat haben den Volks­
wirtschaftsplan für das Jahr 1979 
erfüllt und Überboten, die inten­
siven.Faktoren der wirtschaftlichen 
Entwicklung besser genutzt und 
werden somit einen würdigen Bei­
trag zur Realisierung der Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU leisten, sagte abschließend 
N. I. Maslennikow.

(Schluß S. 2)

I

Am wichtigsten ist es, eine spürbare 
Steigerung der Produktion von Fleisch, 
Milch und anderen tierischen Erzeugnis­
sen anzustreben.

(Aus der Rede L. I. Breshnews auf dem Novemberplenum des ZK der 
KJMSU)

Erfüllung der Verpflichtungen 
ist Ehrensache 
jedes Farmkollektivs

Leonid Iljitseh Breshnew, 
schreibt in seinem Buch „Neu­
land“: „...Neuland — das ist nicht 
nur Ackerland. Das sind auch 
Wohnhäuser. Schulen, Kranken­
häuser, Kindergärten und -krip- 
nen, Klubs, auch neue Straßen. 
Brücken. Flughäfen, auch Stallun­
gen. Getreidespeicher, Lagerräume. 
Fabriken, mit einem Wort, alles, 
was für e<n normales Leben der 
Bevölkerung, för eine entwickelte 
moderne Agrarproduktion notwen­
dig ist."Neuland der Tierzucht

Die Erschließung des Neulandes 
führte in der Republik nicht nur 
zur Entwicklung der Getreidepro­
duktion. sondern trug auch zu ei­
ner beschleunigten Entwicklung 
der Tierzucht bei. Man nennt sie 
nicht umsonst ein „zweites Neu­
land“.

In Jen ersten Jahren nach dem 
Umbruch neuer Bodenflächen ge­
lang ?s nur selten, in dem gren­
zenlosen Getreidemeer ..Inseln“ mit 
Farmen anzutreffen. Zu jener Zeil 
zählten die Nordgebiete der Repu­
blik nur etwa 1 Million Rinder. In 
etwas mehr als zwei Jahrzehnten 
ist hier der Rinderbestand auf 
fast das Dreifache, der des Geflü- 
ge's jnd der Schweine — auf etwa 
das Achtfache angewachsen. In 
der Steppe entstanden und ent­
wickelten sich schnell Tierzuchtbe­
triebe von einem modernen Typ.

Ms Vorbild kann der Sowchos 
..P-e-mogorkowski". Gebiet Kusta. 
131. lienen. Anfangs erhielt die 
Wirtschaft von 40 000 Hektar Ak- 
kcrbauflächen jährlich insgesamt 

8 000 Tonnen Getreide. 200 Ton­
nen Fleisch und 700 Tonnen Milch. 
Seither ist die Anbaufläche fast 
dieselbe geblieben, während sich 
der Viehbestand auf das Fünffache 
vergrößert hat. Schon zehn Jahre 
nacheinander produziert der Sow­
chos jährlich im Durchschnitt 
50 000 Tonnen Getreide, 1200 
Tonnen Fleisch und 5 000 Tonnen 
Milch. In der Wirtschaft ist ein 
qualitativ wichtiger Umschwung 
in der Entwicklung der Tierzucht 
vor sich gegangen. Im Fleischkom.

binat trifft das ganze Vieh aus 
dem Sowchos in nöchstem Futter­
zustand ein. Das Durchschnittsge­
wicht eines Mastrindes- erreicht 
460 Kilo. Wenn die Tierzucht frü­
her für den Sowchos verlustbrin­
gend war, so bringt sie jetzt jähr­
lich über I Million Rubel Gewinn 
ein. Und solcher Wirtschaften wie 
der Sowchos „Prcsnogorkowski" 
gibt cs auf dem Neuland viele.

Der Verkauf von Vieh und Ge­
flügel an den Staat hat sich in 
den sechs nördlichen Gebieten der 
Republik im vergangenen Jahr im 
Vergleich zu 1953 auf das 5,7fa- 
che vergrößert, von Wolle — auf 
das Dreifache, von Milch — auf 
das 5,6fache und von Eiern — auf 
das 34fache. Mit einem Wort, das 
Neuland ist zu einer großen Tier­
zuchtregion unseres Landes gewor. 
den.

Gegenwärtig ist hier fast die 
Hälfte der Rinder der Republik 
und über die Hälfte der Schweine 
konzentriert. Auch. gibt es hier 
viele Schafe,'Ziegen, Geflügel. Auf 
die Neulandgebiete entfallen über 

ein Drittel der Fleischproduktion 
und die Hälfte des Umfangs der 
Milchproduktion Kasachstans. Hier 
erhält man durchschnittlich 542 
Kilogramm Milch je Einwohner, 
was bedeutend mehr ist als die 
medizinische Verpflegungsnorm 
vorsieht.

Die Viehzucht des Neulandes 
wird in beschleunigtem Tempo auf 
industriemäßiges Geleise umge­
stellt, es vollzieht sich die Spezia­
lisierung und Konzentration der

Branche. Die Zelinograder haben 
als erste diesen Weg beschritten. 
Hier wird der Spezialisierung und 
Konzentration der Tierzucht auf­
grund der zwischenwirtschaftlichen 
Kooperation große Bedeutung bei­
gemessen. Es wird vorgesehen, zum 
Ende des Planjahrfünfts den An­
teil der spezialisierten Wirtschaf­
ten am allgemeinen Produktions­
umfang zu heben: bei Rindfleisch 
von den jetzigen 19 auf 61 Pro­
zent; bei Schweinefleisch — ent­
sprechend von 26 auf 45; bei Milch 
— von 17 auf 42 Prozent. Diese 
Tendenz bleibt auch für die Zu­
kunft bestehen.

Die Konzentration der Produk­
tion der Tierzucht des Gebiets 
geht in zwei Richtungen: durch 
die Rekonstruktion der Farmen 
und die Errichtung neuer Komple­
xe. Im Sowchos „Krasnojarski“ be. 
steht der Viehzuchtkomplex aus 
sechs Stallungen, in denen 1200 
Tiere untergebracht • sind,-' zwei 
Kälberställen, einer Futterküche, 

einem Kesselhaus, einer Tierarzt­
stelle, einer sanitären Durchlaß­
stelle. Drei früher vereinzelte Kuh­
ställe sind nun vereint. Das Mel­
ken. Füttern der Tiere, die Reini­
gung der Räume sind mechani­
siert. Bei der neuen Technologie 
ist die Arbeitsproduktivität der Tiqr- 
züchter der Wirtschaft im Ver­
gleich zu der alten Technologie 
auf das Doppelte angestiegen.

Auf solche Art wurden Im Zelf- 
nograder Gebiet in den letzten 
Jahren etwa 160 Farmen rekon­
struiert. Gute Resultate ergibt die 
Rekonstruierung in den Sowcho­
sen „Smirnowski", Gebiet Nordka­
sachstan. „Dwuretschny“, Gebiet 
Turgai, „Slatopolski“, Gebiet Kok- 
tschetaw u. a.

Die beschleunigte Entwicklung 
erfordert eine feste Futterbasis. 
Gegenwärtig entfallen auf die 
Neulandgebiete 5.8 Millionen Hekt­
ar gesäter Futterkulturen, das ist 
mehr als die Hälfte der Gesamtflä­
che für diese Kulturen in der Repu­
blik. Die Flächen für Mais zu Sila­
ge nehmen 1,5 Millionen Hektar 
ein, für ein. und mehrjährige Grä­
ser — 4.2 Millionen Hektar. Auf 
ilicse Gebiete entfällt der dritte 
Teil des in der Republik beschaff­
ten Heus und der Welksilage, über 
zwei Drittel des Gärfutters. Die 
Vergrößerung der Produktion von 
Getreide, Rauh- und Sa'ftfulter 
schuf eine günstige Grundlage für 
die Entwicklung der Fleisch, und 
Milchtierzucht,, der Schweine- lind 
Geflügelzucht auf dem Neuland.

Für die Umgestaltung der Neu­
landtierzucht sindtbereits wichtige 
Schritte unternommen worden; man 
hat viele Erfahrungen gesammelt, 
aber es steht noch eine große 
komplizierte Arbeit bevor. Das 
„zweite Neuland" sammelt immer 
mehr- Kräfte.

Joachim KUNZ-

Maria Borodkina (unser Bild) ist 
eine der besten Melkerinnen in 
der Lehr- und Versuchswirtschaft 
der Zelinograder Landwirtschaftli­
chen Hochschule. Sie ist Meisterin 
des Maschinenmelkens und steht er­
folgreich i.-n Arbeitsaufgebot um eine 
vorfristige Erfüllung des Planauf­
trags für das dritte Planjahr. Maria 
Borodkin* hat in zehn Monaten 
2 700 Kilo Milch je Kuh erhalten.

Foto: W. Schwan

Sie geben
Auf den ersten Blick haben sie 

nichts Gemeinsames, aber lernt 
man diese, Frauen besser kennen, 
bemerkt man beide sind zwar nicht 
redselig, aber arbeitsam.

Elvira Oleiibe-g und Tatjana 
Färber sind Melkerinnen aus der 
ersten Abteilung des Sowchos „Ka- 
rasuski'. Sie sind Ober zehn Jahre 
in der Viehzucht tätig und stehen 
seit langem miteinander im Wett­
bewerb

Ich interessiere mich, wie die Ar­
beit gebt Elvira antwortet darauf:

„Es ist wirklich wahr, daß der

Erfreuliche Kennziffer
Jeden Morgen eilt Maria Antro- 

Eowa-Wildcis zur Schweinefarm, 
■ort tat ihr ständiger Arbcits- 

Elatz. Vor etwa zwanzig Jahren 
am sie zunr erstenmal her und ist 

ihrer Arbeit 'bis auf den heutigen 
Tag treu gebljeben. In dieser Zeit 
hat sie reiche Erfahrungen ge­
sammelt. ist eine Meisterin ih­
res Fachs geworden.

Die. Schweinewärterin erhält 
jährlich etwa 1 000 Ferkel, in 
z w.a n z i g Jahren — 20 0001 
Maria . Antropowa ist stets 
bestrebt, alle Jungtiere am Leben 
zn_erhaltcnjund_ .gute^Gcwlchtszu-

den Ton an
Wettbewerb die Kräfte vergrößert 
Außeidem wär? die Aibeit ohne 
Wettstreit auch nicht interessant. 
Wir verfolgen aufmerksam den 
Gang de.« Wettbewerbs, machen 
uns mit den Neueinführungen in 
der Tierzucht bekannt, führen sie 
bei uns ein. helfen einander. Das 
alles wirkt sich auf die Ergebnisse 
nus. Für das dritte Jahr des Plan­
jahrfünfts verpflichtete ich mich, 
von jeder Kuh 2 500 Kilo Milch zu 
erhalten. Tatjana — ebensoviel. 
Beide haben wir das Vorgemerkte 
schon getan."

nahmen zu erzielen. Gibt es dabei 
Schwierigkeiten, werden sie von 
ihr durch Beharrlichkeit und Fleiß 
überwunden.

Erfolgreich ist für sie auch das 
laufende Jahr. Bei der Betreuung 
der beständigen Zuchtsäuen erhielt 
sie zusammen mit ihrem Mann 
Viktor Aptropow und der Schwei- 
nezüchtcrin Jekaterina Grigorez 10 
Ferkel von jeder und übergab sie 
an ältere Gruppen mit einem Ge­
wicht von je 17 Kilogramm. Insge. 
samt haben sie 1 500 Ferkel er­
halten. Laut Berechnungen werden 
sie bis Neujahr weitere 800 Fer­

Tatjana Färber fügt hinzu:
„Ich bin mit Elvira einverstan­

den: Der Wettbewerb ist von unse­
rer Arbeit nicht wegzudenken. Wir 
arbeiten zusammen, wissen, wer 
täglich wiexiel Milch erhält. Ich 
bleibe von meiner Kdllcf’in nur um 
einige Kilogramm zuruck. Aber 
das Jahr ist noch nicht rum."

Die Aktivistinnen der kommuni­
stischen Aroeit F.lvira Oienberg 
und Tatjana Färber haben für ihre 
Stoßarbeit Auszeichnungen erhal­
ten. Wie der Abteilungsleiter A. 
Hermann betonte geben sie den 
Ton an im sozialistischen Wettbe­
werb.

Emanuel DUCKMANN
Gebiet Kustanal 

kel auf ihrem Konto haben.
Auch die Gewichtszunahmen sind 

höher als die geplanten. Ein Fer­
kel von 2—4 Monaten nimmt täg­
lich 300 und mehr Gramm an Ge­
wicht zu.

Als Kommunistin nimmt Maria 
Antropowa am Leben der Partei­
organisation aktiv teil. Sie ist Mit. 
glied des Rayonparteikomitees und 
Mitglied des Parteikomitees des 
Sowchos-Technikums. Für ihre hin. 
gebungsvolle Arbeit wurde sie mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners. mit dem Orden ..Arbeitsruhm" 
III. Klasse und mit Medaillen aus­
gezeichnet.

Nikolai ITTMANN

Gebiet Nordkasachstan
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Zehnte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Sicherer Schritt des Planjahrfünfts
Tbilissi. Die Werktätigen Sowjet­
georgiens befinden sich unter dem 
starken Eindruck vom Grußschrei­
ben des Genossen L. I. Breshnew, 
das von väterlicher Wärme und 
Herzlichkeit durchdrungen und an 
diejenigen gerichtet ist, die das 
leistungsstarke Kraftwerk am Fluß 
Inguri errichtet haben.

Hunderte Arbeitskollektive rap­
portierten über die Erfüllung des 
Programms dreier Planjahre zum 
1. Jahrestag der Annahme der 
neuen Verfassung der UdSSR. Die 
erzielten Erfolge sind ein Resultat 
der größtmöglichen Nutzung der 
inneren Produktionsreserven, der 
Festigung der Staats-, Produkti­
on;. und Arbeitsdisziplin, der weit­
gehenden Entfaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs um die Stei­
gerung der Effektivität und Quali­
tät in allen Bereichen der mate­
riellen Produktion.

Der Deputierte S. M. Lungu. 
Brigadier in der Vereinigung für 
Mechanisierung und Elektrifizie­
rung der Landwirtschaft des Rats 
der Kolchose im Rayon Suworowo. 
Moldauische SSR. betonte, daß in 
der Landwirtschaft der Republik 
eine mächtige materiell-technische 
Basis geschaffen wurde, die es er­
möglicht, die Spezialisierung und 
Konzentration dieses Zweiges zu 
verwirklichen und den Übergang 
zur industriellen Produktionstechno, 
logie zu sichern.

Unser Kollektiv der Mechanisa­
toren hat unter den Verhältnissen 
der Trockenzone Moldawiens 55 
Zentner Getreide aul unbewässer­
ten Schlägen eingebracht, sagteer.

Der Deputierte versicherte, daß 
die Werktätigen Moldawiens alle 
ihre Kräfte. Kenntnisse und Erfah­
rungen für die erfolgreiche Reali­
sierung der Beschlüsse des Novem- 
bcrplenums (1978) des ZK der 
KPdSU und der Auflagen des 
vierten Planjahres aufbicten wer­
den.

(ScMaß. Anfang S. I)

Die Debatten eröffnete der Erste 
Sekretär des Kiewer Stndtkomitecs 
der Kommunistischen Partei der 
Ukraine, Deputierte A. P. Botwin. 
Ein beredtes Zeugnis der richtigen 
Linie der Partei bei der Lösung 
von wirtschaftlichen und politi­
schen Aufgaben, sagte er, sind 
die hohen Leistungen, die das Land 
in der Zeit sat Beginn des lau­
fenden Planjahrfünfts erzielt hat. 
Jede Republik hat zur Schaffung 
der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus beigetragen. Der 
Redner sprach über die Erfolge 
der Werktätigen der Ukraine, über 
ihren Beitrag zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes, be­
richtete über die Wandlungen, die 
in der Heldenstadt Kiew vor sich 
gegangen sind.

Die Durchführung des Plans 
und des Haushalts des Landes 
für das Jahr 1979. sagte der De­
putierte abschließend. wird ein 
neues wichtiges Kettenglied in der 
Realisierung der Auflagen des 10. 
Planjahrfünfts sein.

Bei der Verwirklichung des 
Staalsplans für 1979, sagte der 
Minister für Energetik und Elektri­
fizierung der UdSSR, Deputierte 
P. S. Neporoshnl, kommt der 
Elektrifizierung eine große Rolle 
zu. Es wurde die Aufgabe gestellt, 
den Verbrauch organischer Brenn­
stoffarten wesentlich zu verringern. 
Jedoch we-den die Fristen der Lie­
ferung von Ausrüstungen für Atom­
kraftwerke nach wie vor nicht ein­
gehalten. betonte der Deputierte.

Der Minister ging auf Fragen 
des Umweltschutzes ein und hob 
hervor, daß die Energetiker und 
die Wissenschaftler für die Reini­
gung des Luftraums um die Wär­
mekraftwerke herum sorgen. Der 
Reo ne. erzählte auch über die 
Elektrifizierung ocz Arbeitsvorgän­
ge im Haushalt, was ermöglicht, 
den unrationellen Arbeitsaulwanu 
im Haushalt fast um die Hälfte 
zu verringern.

In der Russischen Föderation 
wie auch im ganzen Land, sagte 
der Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats dei RSFSR. Deputier­
te A. M Kalaschnikow, sind in 
den ersten o'ei Jahren des 10. 
Planjahrfünfts große Erfolge in 
der Entwicklung der Ökonomik, in 
der Hebung ,.e» materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes erzielt worden.

Eine umfangreiche Arbeit wird 
an den Territorialkomplexen Si­
biriens geleistet dei Bau der BAM 
wird fortgesetzt Das großangc- 
legle Programm de, Umgestaltung 
der Nichtschwarzerdezonc der 
Russischen Föderation zeitigt die 
ersten Resultate Trotz der schwie­
rigen Witterungsverhältnissc in 
diesem Jah> hat Jie Republik die 
größte Getreideernte in der gan- 
■en Geschichte eingebracht.

Der Deputierte ging ferner aul 
Fragen des Investitionsbaus ein 
und hob hervo daß es in dieser 
Arbeit noco große Mängel gibt 
Er warf auch die Frage über die 
Notwendigkeit auf, die Heranbil­
dung qualifizierter Bauarbeiter zu 
verbessern
•-Mit großei Freude und mit ho­
hem Interesse wuide in Kasachstan 
das neue Buch .Neuland" des Ge­
nossen L I Breshnew, aufgenom­
men. sagte die Traktoristin und 
Deputierte K B. Donenbajewa aus 
dem Sowchos ..Charkowski". Gebiet 
Kustanal Dieses Buch ist be­
sonders denjenigen nahe, die an 
der Erschließung dei Neulandwei­
ten teilgenommen haben und heute 
die' Arbeitsstafette von den Neu­
landpionieren übernehmen.

Zur erfolgreichen Erfüllung der 
Aufgaber in der Landwirtschaft 
fragen die planmäßige Heranbil­
dung unu Umschulung der Mecha­
nisatoren bei. sagte sie Die Zahl 
der Frauen, die das Traktor-, Kom­
bine- und Kraftwagenfahren ge 
meistert haben, nimmt zu.

K. B Donenoajewa selbst, die 
Mutter von vier Kindern, steuert 
einen K 700 mi* ihrem Namenszug 
— an Geschenk de: Leningrader 
T-aktorenbauer

Die Ergebnisse der Entwicklung 
dei Volkswirtschaft für drei Jah­
re des 10 Planjahrfünfts zeugen 
beredt davon daß die Partei das 
Land sichel aut dem richtigen 
' eniiischen Ku ■ führt, sagte der 
Vorsitzend» des Ministerrats der 
Aserbaidshanischen SSR. Deputier­
te A. I. Ibiaglmow

Das laufende Jahr ist für un­
sere ReoubliK besonders bedeutsam, 
sagte er. Der Aufenthalt des Ge­
nossen L I IS eshnew im Sep 
icmber i" Aserbaidshan die Ver­
leihung der höchsten Auszeichnung 
der Heimat — des Leninordens — 
an die Staut Baku, die Treffen mit 
Sem Partei uno Wirtschaltsaktiv. 
mit den Werktätigen gestalteten 
sich zu einer unvergeßlichen De­
monstratio'. de felsenfesten Ein­
heit von Partei und Volk und sind 
ein neuei Ausdruck des Triumphs 
ler weisen Nationalitätenpolitik.

Der Deputierte versicherte, daß 
die Werktätigen Aserbaidshans 
den sozialistischen Wettbewerb 
noch weitgehender entfalten und 
lle Erfüllung der Aufgaben für 
das Jahr 1979 und für das 10 
Planlahrfünft sichern werden.

Ans Rednerpult tritt der Depu­
tierte W A Assatlanl, Montage 
schlosser aus dem Flugzeugwerk

Lehrmcisterschaft zu. Die Rednerin 
warf die Frage über die komple­
xe Rekonstruktion der Bctricbsab- 
t c I I u n g c n auf, was eine 
Vcrgr ö ß e r u n g der Pro­
duktion von Erzeu g n i s s e n 
ermöglicht, die den Bedarf der 
Konsumenten besser befriedigen.

Der Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitccs der KPdSU, Depu­
tierte W. N. Makejew erzählte 
über den Wettbewerb der Werk­
tätigen der Hauptstadt um eine 
vorfristige Erfüllung der Auflagen 
des Planjahrfünfts. Alle Industrie­
betriebe der Stadl erfüllen stabil 
ihre Quartal- und Jahrespläne. Ein 
aktiver Kampf um die Qualität der 
Erzeugnisse ist zu einer der ak­
tuellsten Aufgaben aller Werktäti­
gen der Hauptstadt geworden. Der 
Anteil der Erzeugnisse höchster 
Gütekategoric im Gesamtumfanfe 
der Industrieproduktion hat sich 
gegenüber der entsprechenden Pe­
riode des vergangenen Planjahr- 
fünfls verdoppelt.

Der Redner äußerte eine Reihe 
kritischer Bemerkungen an die 
Adresse der Ministerien und Äm­
ter. Er verwies auf die Notwendig­
keit, die Rekonstruktion der haupt­
städtischen Betriebe und Werke 
weitgehender und energischer zu 
betreiben. Es ist besonders wich­
tig. sich um die Mechanisierung 
arbeits- und kraftaufwendiger Pro­
zesse zu bemühen.

In der Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben die sowjetischen 
Hüttenwerker erhebliche Erfolge 
erzielt. Die Produktion von Me­
tallerzeugnissen ist gestiegen, die 
Struktur des Walzsortiments hat 
sich verbessert, sagte der Mini­
ster für Eisen, und Stahl Industrie 
der UdSSR, Deputierte I. P. Kasa- 
ncz.

Der Redner ging auf Mängel in 
der Entwicklung der Branche ein. 
die die Bedürfnisse der Volkswirt­
schaft an einzelnen Metallerzeug­
nissen noch nicht vollständig be­
friedigt, und sprach über die Not­
wendigkeit. den Investbau besser­
zugestalten, die Kapazitäten in ei­
ner Reihe wichtiger Objekte ter­
mingerecht dem Betrieb zu über­
geben. Er betonte, daß die ratio­
nelle Nutzung der Metalle in der 
Volkswirtschaft ein komplexes, 
mehrere Branchen betreffendes 
Problem ist.

ren Realisierung zur erfolgreichen 
Erfüllung der Auflagen für 1979 
und das ganze Planjahrfünft bei­
tragen wird.

Die Kommissionen schenkten ihr 
besonderes Augenmerk einer Reihe 
von Fragen, die eine große Be­
deutung für die Verwirklichung 
der vom Novemberplenum (1978) 
des ZK der KPdSU gestellten Auf 
gaben haben.

Die Ständigen Kommissionen er­
mittelten zusätzliche Reserven und 
erachten es für notwendig, Ver­
änderungen in die Entwürfe des 
Staatsplans und des Staatshaus­
halts der UdSSR für das Jahr 
1979 aufzunehmen. Es wird vorge­
schlagen. den Plan der Produktion 
und Realisierung von Konsumgütern 
sowie die Einkommen des Staats­
haushalts um 138 Millionen Rubel 
zu vergrößern. Es wird der Vor­
schlag unterbreitet, den Ausgabe­
teil der Staatshaushalte der Uni­
onsrepubliken um 138 Millionen 
Rubel zu vergrößern.

Im Namen der Kommissionen 
brachte der Deputierte den Vor­
schlag ein. den von der Regie­
rung der UdSSR unterbreiteten 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung für das 
Jahr 1979 unter Berücksichtigung 
der Korrekturen zu billigen.

Es wird vorgcschlagen, auch 
den Staatshaushalt für das Jahr 
1979 unter Berücksichtigung der 
Korrekturen der Kommissionen mit 
einem Einnahmeteil von 
269 214 296 000 Rubel und einem 
Ausgabeteil von 268 933 808 000 
Rubel zu bestätigen.

Nach der Erörterung des Be­
richts über die Durchführung des 
Staatshaushalts für das Jahr 1977 
schlagen die Kommissionen vor, 
den Bericht mit folgenden Summen 
zu bestätigen: im Einnahmeteil — 
247 819 325 000 Rubel, im Ausga­
beteil — 242 790 210 000 Rubel.

Die bei der Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU in drei Jahren des Plan­
jahrfünfts erzielten Erfolge, der 
Aufschwung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Sowjetmen­
schen. betonte G. I. Waschtschen­
ko abschließend, schaffen die feste 
Überzeugung, daß die von der Ta­
gung bestätigten Auflagen er­
folgreich erfüllt und überboten sein 
werden.

Dann sprach der Erste Stellver­
tretende Vorsitzende des Minister­
rats der RSFSR. Deputierte N. F. 
Wassiljew. Er hob hervor, daß die 
Werktätigen der RSFSR zusammen 
mit allen Schwestcrrepubliken ei­
nen Beitrag zur allgemeinen Volks. 
Sache, zum Aufstieg der Ökono­
mik unseres Landes leisten. Die 
Industrie der Republik erfüllte 
vorfristig den Elfmonatsplan im 
Gesamtumfang der Realisierung 
von Erzeugnissen und der Herstel­
lung der meisten wichtigsten Er­
zeugnisarten.

Der Redner erzählte über den 
Lauf der Umgestaltung der Nicht­
schwarzerdezone. Ihrer Tragweite 
nach wird diese Arbeit als einer 
der Hauptabschnitte der Agrarpo­
litik unserer Partei betrachtet.

Der Deputierte sprach über die 
komplexe Erschließung der Natur­
reichtümer und die Entwicklung 
der Produktivkräfte Sibiriens und 
des Fernen Ostens und betonte, 
daß sie eine äußerst wichtige Be­
deutung für die Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU hat.

In der einträchtigen Familie der 
sowjetischen Brudervölker schrei­
tet die Ukrainische SSR sicher zu 
neuen Höhen des Planjahrfünfts. 
Über die Taten der Werktätigen 
der Republik sprach der Sekretär 
des ZK der KP der Ukraine 
Deputiert»- A. A. Titarcnko.

Aufgrund der komplexen Mecha­
nisierung und Automatisierung der 
Produktion wächst der Ausstoß von 
Erzeugnissen, verbessert sich ihre 
Qualität. Die Landwirtschaft ent­
wickelt sich In hohem Tempo. Die 
Getreidebauem der Ukraine haben 
in diesem Jahr eine rekordmäßig 
hohe Getreideernte erzielt.

Der Deputierte analysierte ein­
gehend die Wege zur Vervollkomm. 
nung des sozialistischen Wettbe­
werbs, der zu einem der wichtigsten 
Beschleuniger in der Arbeit zur 
Erfüllung der Auflagen des Plan­
jahrfünfts geworden ist. Hundert­
tausende Bestarbeiter der Republik 
und zahlreiche Kollektive haben 
ihre Auflagen der drei Planjahre 
bereits erfüllt und behalten sicher 
ein hohes Arbeitstempo bei.

Über die Errungenschaften der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft. über die freie friedliche Ar­
beit der Sowjetmenschen sprach 
mit Stolz die Deputierte I. A. Suj 
klna, Webenn des Seidenkombinats 
.,50. Jahrestag der UdSSR" in 
der Stadt Tschaikowski (Gebiet 
Perm). Immer weitgehender ent­
wickelt sich die Bewegung für die 
Erfüllung der Auflagen des Plan­
jahrfünfts zum HO. Geburtstag 
W. I. Lenins.

Das Kombinatskollektiv, sagte 
die Deputierte, vergrößert erfolg 
reich die Herstellung von Gewebe 
und bemüht sich, die Qualität der 
Erzeugnisse zu verbessern. Die 5 roßte Bedeutung kommt dabei 

em sozialistischen Wettbewerb, 
der Entwicklung der Mehrmaschi­
nenarbeiter-Bewegung und der 

IM UNIONSSOWJE.

Am Nachmittag fand die erste 
Sitzung des Unionssowjets statt. 
Mit stürmischem anhaltendem Bei­
fall begrüßten die Deputierten und 
Gäste die Genossen L. I. Bresh­
new. V W Grischin. A. A. Gro- 
myko. A P Kirilenko. D. A. Ku­
najew, G. W. Romanow. M. A. 
Suslow, K. U. Tschernenko. 
W. W. Schtscherbizki, G. A. 
Alijew, P N Demltschew. M. S. 
Solomenzew, N A. Tichonow. I. W. 
Kapitonow. W. I. Dolgich, J. P. 
Rjabow. M S. Gorbatschow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
A. P. Schitikow.

Die Anwesenden ehrten das An­
denken dei Deputierten F D. Ku­
lakow und S W. Popow, die in 
der Zwischei.tagungsperiode ver­
storben sind.

Das Wort ergreift der Vorsit­
zende dei Plan- und Haushaltskom­
mission der Kammer G. I. 
Waschtschenko. Er hielt das Kor­
referat der Plan- und Haushalts- 
sowic der Zweigkommissionen 
über den Entwurf des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1979 und über den Lauf der 
Erfüllung oes Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR im Jahre 
1978. übe- den Entwurf oes 
Staa.siiaushcl.s der UdSSR für das 
Jahr 1979 und über die Durchfüh­
rung des Staatshaushalts der 
UdSSR füi das Jahr 1977.

Am Vorabend der Tagung, sag­
te der Redner, fand ein Plenum 
des ZK der KPdSU statt. In der 
Rede des Genossen L. I. Breshnew 
auf diesem Plenum und im Be­
schluß des Plenums sind eine tief- 
schönende Analyse der Ergebnis­
se der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den vergangenen drei Jahren 
geliefert und Wege zur Erfüllung 
und Überbietung des Programms 
für das Jahr 1979 und zur Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
Auflagen des zehnten Fünfjahr­
plans aufgezeigt.

Der Redner betonte, daß der 
Plan- und der Haushaltsentwurf 
für 1979 ein weiteres konsequentes 
Wachstum der Ökonomik und eine 
Erhöhung des Volkswohlstandes 
vojsehen.

In Übereinstimmung mit dem 
Aultrag des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR erörter­
ten die Kommissionen allseitig den 
Verlauf der Erfüllung des Plans 
für das Jahr 1978, die Entwürfe 
des Plans und des Haushalts des 
Landes für das Jahr 1979, die 
Haushaltsabrechnung für das Jahr 
1977 und melden dem Obersten 
Sowjet der UdSSR, daß die Plan- 
und die Haushaltsauflagen den 
Hauptrichtungen und -aufgaben 
der Entwicklung der Ökonomik 
entsprechen, die durch den XXV. 
Parteitag der KPdSU und die 
darauffolgenden Partei, und Re- 
gicrungsbeschlüsse festgelegt sind.

Während der Erörterung des 
Plan- und des Haushaltsentwurfs 
konzentrierten die Kommissionen 
ihre Aufmerksamkeit auf die Er­
mittlung von Reserven für ein 
weiteres Wachstum der Produktion 
und die Steigerung ihrer Effekti­
vität, auf die Erarbeitung solcher 
Vorschläge und Empfehlungen, de­

Am 30. November setzte die 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR ihre Arbeit fort.

Von Stolz auf die Erfolge des 
sowjetischen Volkes im dritten 
Jahr des Planjahrfünts und' von 
Entschlossenheit, sie durch neue 
Taten zu mehren, sind die Anspra­
chen der Deputierten auf der in 
Moskau laufenden Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
durchdrungen Am 3C November 
wurde die~Erörterung oer Entwür­
fe des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
der UdSSR für das Jahr 1979 in 

•trennten Sitzungen der Kam­
mer-, fortgesetzt

Im Namen aller sowjetischen 
Menschen billigen und unterstützen 
die Auserwählten tes Volkes die 
Beschlüsse de« vor der Tagung ab­
gehaltenen Plenums des ZK der 
KPdSU die Thesen und Schlüsse. 
dTe in dei Rede des Genossen L I 
Breshnew auf dem Plenum vorge­
bracht sind Die Deputierten analy­
sieren allseitig und anspruchsvoll 
das Erreichte, erörtern zutiefst in­
teressiert die Aufgaben, die vor 
i - n Land im vierten Planjahi 

stehen, sowie die Wege, die zu ih­
rer Lösung führen Von der Tribü­
ne der Tagung aus werden konkre­
te Vorsch'igr geäußert, die auf die 
vollere Nutzung de' Reserven 
des wirtschaftlichen Wachstums, 
auf eine weitere Steigerung der 
Effektivität und Verbesserung der 
Arbcitsoualität gerichtet sind

Die Deputierten des Obersten 
Sowjets dei UdSSR bringen ihre 
feste Überzeugung zum Ausdruck, 
daß der Plan 1979. der ein wich­
tiger Abschnitt in der Realisierung 
der Auflagen des zehnten Fünfjahr- 
>lans ist. erfüllt und übererfüllt 

sein wird. Konsequent wird das 
vom . XXV Parteitag der KPdSU 
aufgestellte soziale unJ ökonomi­
sche Programm verwirklicht Das 
i nterpfard neuer Erfolge ist die 
Einheit von Partei und Volk,, die 
ein unschätzbares politisches Kapi­
tal der sowjetischen Gesellschaft 
ist.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
A. P. Schitikow.

Einen konkreten Beitrag für den 
kommunistischen Aufbau leistet 
die multinationale Familie der 
Völker Sowjctkasachslans. sagte 
der Erste Sekretär des Nordkasach- 
staner Gebietskomitees der Kommu. 
nistischcn Partei Kasachstans. De­
putierte W. P. Demldenko. In der 
Repubik vollziehen sich progressi­
ve Wandlungen in der eigentlichen 
Struktur der Volkswirtschaft und 
ihrer Zweige. Die kulturellen, so­
zialen uniT Wohnungsbedürfnis­
se der Werktätigen werden immer 
vollständiger befriedigt.

Nachdem der Deputierte aus­
führlich über die Erfolge der Re­
publik berichtet hatte, ging er auf 
die Aufgaben ein. die vor ihren 
Werktätigen stehen. Viele Wege 
zu ihrer Lösung sowie die Proble­
me der Partei- und Organisations­
arbeit, sagte er. sind im vortreffli­
chen Buch L. I. Breshnews „Neu­
land" dargelegt. Das Erscheinen 
dieses talentierten Werks ist das 
beste Geschenk für die Neulander- 
schließcr zum 25jährigen Jubiläum 
des Beginns der großen Epopöe.

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der Belorussischen SSR. Deputier­
te T. J. Kisseljow sprach von den 
gewaltigen Erfolgen der Republik 
in der Lösung der Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus. Er un­
terstrich, daß die Entwürfe des 
Plans und des Haushalts der 
UdSSR für das Janr 1979 eine wei­
tere Entwicklung der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur aller 
Unionsrepubliken vorschen.

Schon jetzt ist klar zu sehen, 
was für die Erfüllung des ganzen 
Fünfjahrplans zu tun ist. Es ist 
notwendig, in den verbliebenen 
zwei Jahren ein höheres Wachs­
tumstempo der Produktion und der 
Arbeitsproduktivität zu sichern. 
Wir werden hartnäckig immer neue 
Möglichkeiten für die Überbie­
tung der Planaufgaben des Jahres 
1979 ermitteln, um einen erfolg­
reichen Abschluß des ganzen 
Planjahriünfts zu garantieren.

Der Staatsplan ist Gesetz, und 
in Turkmenien wird alles getan, 
damit die für das Jahr 1979 fest- 
gelegten Aufgaben nicht nur er­
füllt. sondern auch Überboten wer­
den. sagte der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Turkmenischen SSR, Deputier­
te A. M. Klytschew. Die Kollektive 
der Industrie- und Baubetriebe er­
mitteln zusätzliche Reserven für 
die Vergrößerung der Produktion 
von Industrieei Zeugnissen, es wur­
den auch Arbeiten für die Erzielung 
einer hohen Ernte im künftigen 
Jahr und für die erfolgreiche 
Durchführung der Viehüberwinte­
rung entfaltet.

Der Recner unterstützte den Vor­
schlag über die Bestätigung des 
Plans und des Haushalts des 
Landes für das Jahr 1979.

Der Sekretär der Zentralrats der 
Sow.c.gewerkschaften, Deputierte 
A. W. Wiktorow, erklärte, daß die 
bntwurle des Plans und des Haus­
halts für das Janr 1979 eine weite­
re allseitige Entwicklung der so­
wjetischen Gesellscnatt und eine 
Hebung des materiellen Wohlstands 
des Volkes gewährleisten. Er 
schenkte große Aufmerksamkeit 
Fragen einer weiteren Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewerbs. 

■ er gegenwärtig eine noch größere 
praktische Zielstrebigkeit, eine noch 
regere Entfaltung erfuhr.

Der Vertrctei der Gewerk­
schaftei. äußerte seine Genugtuung 
über du erfolgreiche Erfüllung 
der Abschnitte des Fünfjahrplans, 
die aul di« Hebung des materiellen 
Lebensstandards der Werktätigen 
gerichtet sind. Zugleich unterzog 
er der Kritik eine Reihe Ministeri­
en, die die Möglichkeiten für den 
Bau von Wohnungen und Vorschul­
kinderanstalten sowie für die Ent­
faltung dts Netzes von Gaststät­
tenbetrieben in der Produktion un­
vollständig nutzen.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der KP Usbekistans 
von Kaschkadarja. Deputierte R. G. 
Gaipow, teilte mit, daß nach dem 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU die Proauktion von Roh­
baumwolle auf fast das Dreifache 
gewachsen ist. Im Gebiet wird 
ein umfassendes Programm der 
Bodenmelioration verwirklicht. In 
den letzten Jahren wurde der Ma­
schinen- und Traktorenpark voll­
ständig erneuert. In der Karschi- 
Steppe wurden auf dem Neuland 
Dutzende Sowchose gegründet. 
Der Deputierte wies auf die Not­
wendigkeit hin. den Bau des zwei­
ten Stranges des Karschi-Kanals zu 
fördern.

’M UNIONSSOWJET

An diesem Tag begann die Ta­
gung ihre Arbeit mit einer Mor­
gensitzung des Unionssowjets.

Die Deputierten und Gäste be- 
Srußten mit stürmischem Beifall 

le Genossen L. I. Breshnew. J. W 
Andropow, V. W Grischin, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko. D .A. 
Kunajew, G. W. Romanow, M. A. 
Suslow. K. U. Tschernenko. W. W. 
Schtscherbizki, G. A. Alijew, P. N. 
Demltschew, M. S. Solomenzew. 
N. A. Tichonow. I. W. Kapitonow, 
W. I. Dolgich, J. P. Rjabow, M. S. 
Gorbatschow.

Der Vorsitzende des Kolchos 
„Nakotne" in der Lettischen SSR. 
Deputierte A. E. Clkste, berichte­
te über die Erfolge, die diese 
Wirtschaft erzielt hat. Dieses Jahr 
war jedoch kein leichtes, sagte er. 
Auf dem Höhepunkt der Ernte reg­
nete es in Strömen, es trat Kälte 
ein. Die Werktätigen der Republik 
kämpften hartnäckig gegen die 
Naturgewalt. Den Wirtschaften 
wurden zusätzlich Technik und 
Brennstoffe zugeteilt. Der Depu­
tierte äußerte der Partei, dem Po­
litbüro des ZK der KPdSU und 
persönlich L. 1. Breshnew seinen 
Dank für die erwiesene Hilfe.

Der Erste Sekretär des Wolgo­
grader Gebietsparteikomitees. De­
putierte L. S. Kulitschenko, sprach 
über die hohe Effektivität der Ar­
beitsgemeinschaft der kooperieren­
den Betriebe. Als Beispiel eine: 
solchen Zusammenarbeit führte er 
die Partnerschaft des Wolga-Auto- 
reifenwerks und des Wolga-Röhren- 
werks mit den Lieferbetrieben an. 
Es ist die Notwendigkeit heran­
gereift. die Erfahrungen solcher 
Zusammenarbeit zu verallgemei­
nern und sie zum Gemein­
gut aller zu machen.

Der Deputierte ging ausführlich 
auf eine Reihe von Fragen der 
weiteren Steigerung der Effektivi­
tät einiger Volkswirtschaftszweige 
ein, insbesondere solcher wie die 
Eisen- und Stahlindustrie und das 
fnvestbauwesen.

Der Generaldirektor der Altarer 
Traktorenbauvereinigung. Deputier­
te M. I. Woronin, feilte mit. daß im 
Betrieb die Entwurfskapazität 
der Herstellung von Trakto­
ren für die Holzindustrie 
vorfristig er z i e 11 und die 
Produktionsumstellung auf ein neues 
Traktorenmodell verwirklicht wur­
de. Eine besondere Aufmerksam­
keit schenkte er Fragen des wis- 
senschaftlich-techni s c he n Fort­
schritts, der Vervollkommnung der 
wirtschaftlichen Methoden der Pro­
duktionsleitung. der Ausbildung 
und Qualifizierung von Ingenieu­
ren und Arbeiterkadern. Der Red­
ner sprach über die Notwendigkeit, 
das technische Niveau der Produk­
tion weiter zu heben, und hob 
die Bedeutung der Schaffung neuer 
Technik und eines weitgehenderen 
Einsatzes von Robotern hervor.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees dei KPdSU Iwanowo, 
Deputierte W. G. Kljujew, sagte, 
daß die erstmalig in die Praxis 
des Obersten Sowjets cingeführte 
Erörterung des Verlaufs der Er­
füllung des Plans für das laufende 
Jahr aul oer Tagung Genugtuung 
hervorruft. Das spricht davon, wie 
strikt die Forderung unserer Ver­
fassung übet die regelmäßige 
Rechenschaftslegung der vollzie­
henden und verfügenden Organe 
vor den Sowjets und dem Volk 
erfüllt wird.

Der Redner berichtete über die 
Errungenschaften der Textilarbei­
ter von Iwanowo, die jedes fünfte 
Meter Gewebe im Land hcrstellen. 
Das Wachstum des Produktionsum­
fangs in dieser Branche ermöglicht 
cs. nach den Ergebnissen dieses 
Jahres das Niveau der Kontrollzif­
fern des Planjahrfünfts zu errei­
chen. meldete der Deputierte.

W. A. Ussin. Erster Sekretär des 
Rayonkomitees der KPdSU No- 
wousensk, Gebiet Saratow, sprach 
über die wichtigsten Aufgaben, 
die vor den Kommunisten der 
Ravonparteiorganisation und allen 
Werktätigen des Rayons stehen. Mit 
jedem Jahr wächst die Energieaus­
stattung der Kolchose und Sow­
chose. Im Rayon entfallen auf jeden 
Arbeitender 45 Pferdestärken ener­
getischer Kapazitäten.

Der Redner stellte fest, daß der 
Arbeitssieg dei Werktätigen des 
Rayons an der Getreidefront in 
diesem Jahr das Ergebnis einer 
umfangreichen politischen und or­
ganisatorischen Aroeit der Par­
teiorganisationen ist. An den ver­
antwortlichsten Ernteabschnitten 
standen immer die Kommunisten 
Sie leisteten vorbildliche Arbeit und 
führten die Parteilosen vorwärts.

Der Unionssowjet schloß die 
Debatten zur zweiten und dritten 
Frage der Tagesordnung ab.

Der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR. Vor­
sitzende des Staatlichen Plankoml- 
tces der UdSSR Deputierte N. K 
Baibakow, hielt die Schlußanspra- 
ehe zur Frag« über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1979 und über den Verlauf der 
Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaltlkl.cn und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR im Jahre 
1978.

Der Unionssowjet, sagte er. erör­
terte allseitig den Planentwurf 
für das Jahr 1979.

Im Korreferat der Plan- und 
Haushalts- sowie anderer ständiger 
Kommissionen, in den Reden der 
Deputierten wurde unterstrichen, 
daß der Plan für das Jahr 1979 
ein neuei wichtiger Schritt in der 
Erfüllung der vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
sein wird, was ein weiteres Wachs­
tum des Produktionspotentials des 
Landes und eine Hebung des Volks­
wohlstand; sichern wird.

Die Ständigen Kommissionen 
des Unionssowjets ermittelten im 
Verlauf der Behandlung und Erör­
terung des Planentwurfs für das 
Jahr 1979 zusätzliche Reserven der 
eventuellen Vergrößerung der 
Produktion und der Realisierung 
von Massenbedarfsgütern für 138.4 
Millionen Rubel in Einzelpreisen. Es 
wird vorgeschlagen. die Staats­
haushaltseinnahmen um 138 Mil­
lionen Rubel zu vergrößern.

Bei der Erörterung des Plans 
würdigten die Deputierten die um­
fangreiche Arbeit, die in allen Be­
reichen der Volkswirtschaft zur 
Ermittlung von Reserven der Ver­
größerung der Produktion, zur 
Steigerung ihrer Effektivität und 
der Arbeitsqualität in al­
len Kettengliedern der Pro­
duktion und der Lei t u n g 
geleistet wird, wie es die 

Beschlüsse des vor der Tagung 
abgehaltenen Plenum des ZK 
der KPdSU erfordern. Große Be­
achtung wurde der Landwirt­
schaft geschenkt Es wurden die 
1978 erzielten Leistungen hervorge­
hoben und praktische Maßnahmen 
zur Realisierung der Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU vorgeschlagen.

In vielen Reden wurde der 
Wunsch geäußert, die Sachlage in 
der Industrie. im Transport, im 
Investbau, im Handel und in an­
deren Bereichen unserer riesigen 
Wirtschaft zu verbessern. Es gilt, 
ihre Vorschläge und die begründe­
te Kritik einzelner Mängel in der 
Arbeit der Planungsorgane, Mini­
sterien und Ämter gerade von die­
sem Standpunkt aus zu erörtern.

Der Ministerrat der UdSSR wer­
tet die Ergebnisse der Erfüllung 
des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
systematisch aus. Nach den Er­
gebnissen für 10 Monate des lau­
fenden Jahres verpflichtete der 
Ministerrat der UdSSR die Mini­
sterien und Ämter sowie die Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, die 
nötigen Maßnahmen zur Beseiti­
gung der Mängel in der Planer­
füllung zu treffen.

Besondere Beachtung wurde Fra. 
gen des Investbaus geschenkt so­
wie der Verwirklichung der nöti­
gen Maßnahmen zur Erfüllung 
des Plans der Inbetriebnahme der 
Grundfonds und der Produktions­
kapazitäten durch die Ministerien 
dank der Konzentration der Res­
sourcen auf die Anlaufobjekte.

Im Entwurf des Plans der Ent­
wicklung der Leichtindustrie im 
Jahre 1979 ist eine weitere Aus­
stattung der Betriebe der Branche 
mit modernen Ausrüstungen vor­
gesehen. Zu diesem Zweck sind et­
wa I Milliarde Rubel bewilligt 
worden, was ermöglichen wird, 
das Tempo der Erneuerung der 
veralteten Ausrüstungen zu erhö­
hen und zugleich die Arbeitsbedin­
gungen der Werktätigen zu ver­
bessern.

Im Ergebnis der Erörterung des 
Planentwurfs wurde im Minister­
rat der UdSSR die Möglichkeit 
ermittelt, den Ausstoß der Indu­
strieproduktion in der Gruppe 

B . wie ich in meinem • Bericht 
l«reits erwähnte, von 4 Prozent 
im Jahre 1978 auf 5.4 Prozent im 
Jahre 1979 zu erhöhen.

Im weiteren ging N. K. Baiba­
kow auf einige Vorschläge ein, 
die die Deputierten im Verlaufe 
der Tagung geäußert hatten. Ge­
statten Sie mir. im Auftrag des 
Ministerrats der UdSSR zu mel­
den, daß alle Vorschläge, die in 
den Gutachten der Plan- und 
Haushalts- sowie anderer stän­
diger Kommissionen und in den 
Ansprachen der Deputierten ent­
halten sind, aufmerksam geprüft 
und daß über sie entsprechen­
de Beschlüsse gefaßt sein werden.

Die einmütige Billigung des 
Plans für 1979 durch die Depu­
tierten. die hier auftraten, berech­
tigt zur Gewißheit, daß dieser 
Plan von dem Obersten Sowjet 
der UdSSR angenommen und 
von unserem ganzen Volk gebil­
ligt werden wird.

Der Unionssowjet verabschiede­
te einstimmig das Gesetz über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1979.

Einstimmig wird der Beschluß 
über den Verlauf der Erfüllung 
des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1978 ange­
nommen.

Der Finanz m i n i s t e r der 
Ud S S R. Deputierte 
W. F. Garbusow, hielt die Schluß­
ansprache zur Frage über den 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1979 und über die Durchfüh­
rung des Staatshaushalts für das 
Jahr 1977.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1979, sagte er wur­
de von der Plan- und Haus­
halts- sowie die Zweigkommis­
sionen des Unionssowjets einge­
hend erörtert und von allen Depu­
tierten die zu Wort kamen, ein­
mütig gebilligt.

Die Kommissionen der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
brachten den Vorschlag ein über 
die Vergrößerung der Einnahmen 
des Staatshaushalts um 138 Mil­
lionen Rubel, davon durch Um­
satzsteuern — um 101,7 Millionen 
Rubel, durch Gewinnzahlungen — 
um 34,3 Millionen Rubel und durch 
andere Einkommen — um 2 Mil­
lionen Rubel.

Der Ministerrat der UdSSR, be­
tonte W. F. Garbusow ist mit den 
eingebrachten Korrekturen einzel­
ner Einnahme- und Ausgabenposi­
tionen des Staatshaushalts einver­
standen.

Der Unionssowjet bestätigte ein­
stimmig den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1979 und verab­
schiedete das Gesetz über den 
Staatshaushalt des Landes für das 
Jahr 1979.

Die Deputierten der Kammern 
bestätigten den Rechenschaftsbe­
richt über die Erfüllung des 
Staatshaushaltes der UdSSR für 
das Jahr 1977 und faßten einen 
entsprechenden Beschluß.

Der Unionssowjet erörterte die 
Frage über die Bestätigung der 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Einen 
Bericht zu dieser Frage erstattete 
der Sekretär des Präsidiums des 
Obersten , Sowjets der UdSSR 
M. P. Georgadse.

(TASS)
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1 0=J Zu einer Stellungnahme der „Arbeiter-Zeitung“
Komnientai

tass meldet

Wir tscha f tsdi f f erenzen
bleiben bestehen

Die USA und die Länder West­
europas unternehmen einen weite­
ren Versuch, einen Ausweg aus der 
Sackgasse der sehr akuten Wider­
spräche zu finden, in die ihre Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
geraten sind.

Im USA-Außenministerium be­
gann am Dienstag die 17. Runde 
der Verhandlungen zwischen Wa­
shington und den EWG-Ländern. 
Bei der zweitägigen Diskussion 
wird ein weiter Kreis von Fragen 
des Handels, des Energiewesens 
und der Wirtschaft zur Erörterung 
stehen.

Das jetzige Treffen in der USA- 
Hauptstadt ist von besonderem 
Interesse im Hinblick auf den na­
henden ..Grenztermin" für die Wie­
deraufnahme der internationalen 
Handelsbes"rechungen in Genf 
(15. Dezemüer) Diese Verhandlun­
gen dauern bereits seit fast fünf 
Jahren, haben jedoch nicht zur Be­
seitigung der Meinungsverschie­
denheiten und zu einem Abkom­
men „über die Liberalisierung des 
Handels" geführt. Im Gegenteil,

zur Begleitmusik der feierlichen 
Versicherungen „guten Willens" 
wird zu beiden Seiten des Atlantik 
ein regelrechter protektionistischer 
Krieg geführt, der keine Hoffnung 
auf einen Kompromiß läßt.

Wie früher, gehen die USA auch 
jetzt mit dein „Beispiel" voran: 
In der letzten Zeit haben sie eine 
Reihe von Diskriminicrungsmaß- 
nahmen gegen Westeuropa ergrif­
fen. Buchstäblich vor Beendigung 
seiner Arbeit führte der USA-Kon­
greß der 95. Legislaturperiode ri­
gorose Beschränkungen für die 
Fleischeinfuhr ein. setzte die Tex- 
tälernfuhrzöllc herauf, und weiger­
te sich, die Vollmachten des Prä­
sidenten zur Aufhebung der Zölle 
für ausländische Waren zu bestäti­
gen.

Wie die „Washington Post" 
schreibt, können die EWG-Staaten 
ihrerseits die Verhandlungen nicht 
beenden, solange Washington nicht 
die Gefahr von Handelsrepressalien 
gegen den europäischen Export be­
seitigt. Frankreich hat erklärt, es 
werde das Abkommen überhaupt

blockieren, bis die USA „feste Ga­
rantien" geben.

Indessen sind die USA daran 
äußerst interessiert daß ein Ab­
kommen zustandekomml. Wie be­
kannt, weisen die USA in den letz­
ten zivci Jahren rekordhohe Defizi­
te ihres Außenhandels — 28 bis 30 
Milliarden Dollar — auf. Washing­
ton hofft, durch die voraussichtli­
che Vereinbarung offiziell die Zu­
geständnisse der Konkurrenten zu 
verankern und dem amerikani­
schen Export eine „unanfechtbare 
Priorität ‘ zu sichern.

Nach Ansicht von Kommentato­
ren beginnt die Diskussion im Au­
ßenministerium in einer Atmosphä­
re von Unsicherheit und Pessimis­
mus. Es wird darauf hingewiesen, 
daß beide Seiten vorläufig nicht 
einmal eine Andeutung auf die 
Möglichkeit sehen, gegenseitig an­
nehmbare Rezepte für die Überwin­
dung der Meinungsverschiedenhei­
ten auszuarbeiten.

Die „Washington Post" weist 
unter anderem auf die riesige po­
litische Kraft dér USA-Monopole 
hin. die nicht daran denken, auf 
ihren Druck auf die Regierung, die 
ihre Interessen vor erfolgreicheren 
ausländischen Rivalen zu schützen 
hat. zu verzichten. Die Handels­
politik der USA wird in den näch­
sten Jahren voraussichtlich noch 
protektionistischer sein.

In den Vereinigten Staaten 
dauert die Protestwelle gegen die 
Unterstützung der völkerrechtswid­
rigen Regimes in Südafrika von 
Seiten der USA fort.

Die amerikanische Öffentlichkeit 
fordert von der Regierung den un­
verzüglichen Abbruch jeglicher Zu­
sammenarbeit mit den Verbrecher­
regimes in Pretoria und Solisbury, 

Im Bild: „Freiheit für Afrika!" 
fordern die Teilnehmer einer De­
monstration in New York.

Die österreichische „Arbeiter­
zeitung" regt sich über einen 
TASS-Kommcntar auf, in dem der 
österreichischen Presseag e n t u r 
APA die Verbreitung einer offen­
kundigen Falschmeldung über eine 
„Lieferung" sowjetischer Panzer 
an die chilenischen Junta zum Vor­
wurf gemacht wurde. Die Zeitung 
versucht, die Nachrichtenagentur 
mit dem Argument in Schulz zu 
nehmen, daß sic nicht die Ur­
sprungsquelle dieser Falschmel­
dung sei. und . läßt durchblicken, 
daß in der sowjetischen Erwide» 
rung dazu nichts gesagt werde 
Indessen verdrehen gerade die

Autoren der Notiz In der öster­
reichischen Zeitung die Tatsacnen. 
In der TASS-Erwiderung war klar 
gesagt, daß die t-alschmeldung ge­
wissen „unterrichteten" Quellen 
im Ausland entnommen wurde, 
die mit dem internationalen Bund 
sogenannter freier Gewerkschaften 
verbunden sind.

Das Wichtigste besteht natürlich 
darin, daß es sich um eine grobe 
Fälschung handelte, die mit blo­
ßem Auge zu erkennen war. Die 
Verbreitung solcher, mit Verlaub 
gesagt. Informationen macht einem 
Presseorgan keine Ehre, da es dies­
mal nicht um Informationsfreiheit,

wie dies die „Arbeiter-Zeitung" 
darzutun vei sucht, sondern um 
Desinformationsfreiheit geht.

In ihrem Versuch. APA vor 
TASS zu schützen, rennt die öster­
reichische Zeitung offene Türen ein. 
Zwischen den Nachrichtenagentu­
ren unserer beiden Länder beste­
hen seit altersher normale sachliche 
Beziehungen. Das bedeutet aber 
nicht, daß man an einem offensicht­
lichen Unsinn vorbeigehen soll, 
wenn er durch die Kanäle der 
Nachrichtenagentur verbreitet 
wird.

IGOR ORLOW

In wenigen Zeilen'

BRÜSSEL Der Abschluß eines Ver-

tegischen Offensivwaflen zwischen 
der UdSSR und den USA würde den 
Entspannungsprozeß fördern, bat 
in Brüssel der belgische Außenmi­
nister Henri Simone! erklärt. Auf

tionalen Pressezentrum forderte der 
Minister zur Erweiterung des Dialogs 
zwischen den westlichen Ländern 
und den sozialistischen Staaten auf.

HAVANNA. Der XIV. Kongreß der 
kubanischen Gewerkschaftszenfrale 
sei ein Ereignis von außerordentlicher 
Bedeutung für die kubanischen 
Werktätigen wie auch für die Stär­
kung der Einhei* der internationalen 
Arbeiterbewegung, hat der Gene­
ralsekretär des Weltgewerkschafts­
bundes (WGB) Enrique Pastorino, 
erklärt. Das Forum der kubani­
schen Werktätigen werde eine neue 
Etappe in der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung des Landes

Ausdruck de* Solidarität mit allen 
um Freiheit und Unaohängigkeit rin­
genden Völkern de- Welt sein. 
Man könne mit Sicherheit sagen, daß 
aut dem XIV Gewerkschaftskongreß 
Kubas die Diskussion über Proble-

kumente* des X. Weltgewerk- 
schal*skongresse* behandelt wurden 
und die im Mittelpunkt der Aul 
merksamkei* de* ganzen internafio- , 
nalen Arbeiterbewegung stehen, i

TOKIO. „Die Hauptprinzipien für 
die japanisch-amerikanische Zusam- 
menarrei' aut oem Gebiete der 
Verteidigung" sind von der Regie­
rung Japans bestätigt worden. Die­
ses Dokument war aut der am Mon-

gung der japanisch-amerikanischen 
Konsultativkommission für den Si­
cherheitsvertrag geschlossen wor­
den. Es ist ei" ausführlicher Plan 
für die strategische Stationierung 
der Streilkra'ic. Beider Länder im

fiven Aufgaben der amerikanischen 
und japanischen Truppen sowie der 
Atomst'Vifkrähe de* USA für_ so­
genannte außerordentliche Umstände

SAN FRANZISKO.
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Ergebnisse der UNESCO-Tagung

Verräterischer Kurs scharf verurteilt
Dic Tagung des Gesamtarabi­

schen Volkskongresses ist in Da­
maskus zu Ende gegangen. In den 
Dokumenten des Kongresses wird 
mit Nachdruck der Kapitulations­
kurs des Sadatregimes auf separa­
te Abmachung mit Israel verurteilt. 
Die Vertretet der fortschrittlichen 
arabischen Öffentlichkeit forderten, 
das Hauptquartier der Arabischen 
Liga und aller anderen Massen- 
und Gewerkschaftsorganisationen 
der Araber aus Ägypten in ein an­
deres Land zu verlegen. Sic bekun­
deten ihre Solidarität mit dem sich 
verstärkenden Kampf des ägypti­
schen Volkes gegen das herrschen­
de Regime, das ein Komplott mit

dem amerikanischen Imperialismus 
und dem Zionismus eingegangen 
ist. Die Teilnehmer des Kongresses 
äußerten zornerfüllt Protest gegen 
Repressalien, die die ägyptischen 
Behörden gegen die fortschrittli­
chen und national-patriotischen 
Kräfte des Landes richten.

Die Delegierten des Kongresses, 
die die Abkommen von Camp Da­
vid als ungültig und gesetzwidrig 
zurückwiesen, forderten alle arabi­
schen Gewerkschaften auf. im Falle 
der Unterzeichnung des separaten 
Vertrages zwischen Ägypten und 
Israel Proteststreiks zu veranstal­
ten. Sie forderten ferner, die ame­
rikanischen Flugzeuge und Schif-

fe in allen arabischen Flug- und 
Seehäfen zu boykottieren.

Wie in den Dokumenten ferner 
betont wird, muß zur Beeinträchti­
gung der Interessen der USA-Mo­
nopole im arabischen Osten in die 
Tagesordnung die Frage der Na­
tionalisierung des arabischen Erd­
öls aufgenommen werden, das ein 
wirksames Instrument im Kampf 
gegen den Weltimpcrialismus dar­
stellt.

Die Beschlüsse der Bagdadet 
Gipfelkonferenz, dci Beratungen 
der Nationalen Front der Stand­
haftigkeit und die Unterzeichnung 
der Charta gemeinsamer nationa­

ler Aktionen durch Syrien und Irak 
stellen eine zuverlässige prinzi­
pielle Grundlage für den Kampf 
der arabischen Völker für gerech­
ten Frieden im Nahen Osten dar.

Der Kongreß forderte auf, das 
Bündnis zwischen den arabischen 
Völkern und den antiimperialisti­
schen Kräften aller Länder zu fe­
stigen. und verwies darauf, daß die 
Einstellung zum verräterischen 
Kurs von Sadat und zu den anti­
arabischen Abkommen von Camp 
David das Hauptkritcrium dafür 
ist, um festzustcllcn, wer Freund 
und wer Feind der gerechten Sache 
der Araber sei.

D:e 20. Generalkonferenz der UNESCO hat ihre Arbeit in Paris beendet. 
Dio Delegationen aus 146 Ländern erörterten verschiedene Aspekte der 
Tätigkeit dieser internationalen Organisation und ihr Arbeitsprogramm für 
die nächsten zwei Jahre.

Auf Initiative der Delegationen 
der UdSSR, der Belorussischen 
und der Ukrainischen SSR be­
schloß die Tagung eine Resolution 
über „Die Rolle der UNESCO bei 
der Gestaltung einer für die Ein­
stellung des Wettrüstens und für 
den Übergang zur Abrüstung gün­
stigen öffentlichen Meinung".

Auf der Tagung wurde die Bedeu- 
lung der Abrüstungs-Sondertagung 
der UNO hervorgehoben und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
eine Weltabrüstungskonfercnz in 
möglichst kurzer Zeit zustande 
kommt. Die Tagungsdclegicrten 
haben die Wissenschaftler und Kul­
turschaffenden aller Mitgliedsstaa­
ten der UNESCO aufgefordert, an 
den Aktionen zur Zügelung des 
Wettrüstens und zur Abrüstung 
tatkräftig mitzuwirken.

Angenommen wurde eine Ent­
schließung über den Beitrag der 
UNESCO zum Frieden und über 
ihre Aufgaben bei der Gewährlei­
stung der Menschenrechte und bei 
der Beseitigung von Kolonialismus 

, und Rassismus. In dem Dokument 
wird vorgeschlagcn. den Beitrag 
der UNESCO zur Festigung des 
Weltfrieden» und der Sicherheit, 
zur Beseitigung der systematischen 
Verletzungen der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten und zum 
Kampf gegen Neokolonialismus 
und Kolonialismus, gegen Aggres­
sion. Besetzung fremder Territo­
rien, Apartheid und Rassendiskrimi­
nierung zu erweitern.

Die Generalkonferenz nahm fer­
ner eine Deklaration über die 
Grundprinzipien an, die den Bei­
trag der Massenmedien für die 
Festigung des Friedens und des 
internationalen Einvernehmens, für 
die Entwicklung der Menschen­
rechte und für den Kampf gegen. 
Rassismus, Apartheid und Kriegs-, . 
hetze betreffen. Sie stellt den Ma?-... 
senmedien der ganzen Welt deut-. , 
liehe Ziele: Zur Festigung des j 
Friedens und des gegenseitigen , 
Verstehens, zum Kampf gegen die 
Kriegspropaganda und gegen die 
groben Verletzungen der Men­
schenrechte beizutragen.

Auf Vorschlag der UdSSR. Ku­
bas, der Mongolei. Mexikos, Bulga-' 
riens, der DDR, Mocambiques untj 
Ungarns beschloß die Gcncralkon- 
ferenz eine Resolution, in der die 
Regierungen aller Mitgliedsländer 
aulgerufen werden, das vietname­
sische Volk beim Wiederaufbau 
seines Landes umfassender zu un-_ 
terstützen.

Die 20. Gencralkonlerenz der 
UNESCO verurteilte die Völker-' 
mordpolitik IS-acls in den besetz­
ten arabischen Gebieten. ' »

Die Generalkonfercnz faßte delta 
Beschluß, die russische Sprache , 
als eines der Hauptmittcl der inter; 
nationalen kulturellen und wissen-'• 
schaftlichen Zusammenarbeit inner­
halb der UNO verstärkt cinzuset- ’ 
zen.

Die nächste Generalkonfercnz 
der UNESCO findet 1980 in Bel­
grad statt.

Die Positionen des Sozialismus 
werden mit jedem Tag stärker

Die Positionen der 
Kräfte des Sozialismus 
und des Fortschritts in 
der Welt würden mit je­
dem Tag stärker und es 
wachse die Unterstützung 
für die nationalen Befrei­
ungsbewegungen in den 
Ländern Afrikas. Asiens 
und L iteinamerikas und 
die Isolierung des Impe­
rialismus nehme immer 

I mehr zu. hat Nur Moham­
med Taiaki. Generalsekre­
tär de: ZK der Volksdcmo- 

। kratischen Partei Afgha- 
1 nistans und Vorsitzender 
I des Revolutionsrats der 

Demokratischen Republik 
Afghanistan, erklärt. Er 

I gab den Bericht auf dem 
1 Plenum des ZK der 

Volksdemokratischen Par­
tei. das in Kabul statt­
fand.

I Taraki führte aus. aber

ungeachtet der großen 
Erfolge der sozialisti­
schen und der anderen 
friedliebenden Länder im 
Kampf für Frieden, sozia­
len Fortschritt und inter­
nationale Sich e r h c i t 
schmiede der Imperialis­
mus weiter h i n Ver­
schwörungen gegen die 
Politik der Entspannung 
und errichte Hindernisse 
auf dem Wege zum Ab­
schluß von Abkommen 
über eine Begrenzung der 
strategischen Rüstungen.

Auf die Lage im Nahen 
Osten eingehend, betonte 
der Partei- und Regie- 
rungschei von Afghani­
stan, daß in dieser Re­
gion infolge der Aktio­
nen des Imperialismus, 
dem es vorläufig noch 
gelinge, die herrschen­
den Positionen in einigen

Ländern zu behaupten, 
Spannung besteht.

Taraki lenkte die Auf­
merksamkeit auf die stür­
mischen Volksaktionen 
im benachbarten Iran. Er 
erklärte, daß eine direkte 
Einmischung des Impe­
rialismus in Iran für die 
Länder dieser Region ei­
ne außerordentlich große 
Gefahr schaffen würden. 
Deshalb sollten alle, die 
für Frieden kämpfen, die 
Wachsamkeit erhöhen.

Zur Lage in Asien 
stellte Taraki fest, daß 
durch die Proklamierung 
eines einheitlichen sozia­
listischen Vietnam dem 
Imperialismus ein ver­
nichtender Schlag ver­
setzt wurde. Aktionen ei­
niger Länder gegen die 
Sozialistische Republik 
Vietnam entlarvten diese

lediglich als Handlanger 
des Imperialismus.

Der Generalsekretär des 
ZK der Volksdemokrati­
schen Partei Afghani- 
ttans erklärte ferner, daß 
die Aprilrevolution in Af­
ghanistan von tiefgreifen­
der Wirkung auf alle Völ­
kerschaften des Landes ist. 
Das afghanische Volk ha­
be mit Nachdruck die 
fortschrittlichen sozial­
ökonomischen Umgestal­
tungen unterstützt, die 
von der revolutionären 
Regierung vorgenommen 
wurden. Zugleich bemüh­
ten sich die Kräfte des 
internationalen Imperia­
lismus und der inneren 
Reaktion, das Volksregi­
me in Afghanistan zu un­
tergraben Davon zeugten 
die bei den Feinden der 
afghanischen Revolution 
beschlagnahmten Druck­
erzeugnisse und Waffen 
und dies bestätigten fer-
ner die Aussagen von 
verhafteten Teilnehmern 
an Verschwörungen.

Friedenskämpfer vor Gericht
..Die Kernwaffen, darunter auch 

die Neutronenbombe, bedeuten eine 
schreckliche Gefahr für die ganze 
Menschheit. Um sie zu bannen, 
werden wir dafür kämpfen, daß die 
amerikanischen Zentren für die 
Produktion von Kernwaffen stillge- 
Icgt werden." Das hat Dr. Ells- 
berg, eine bekannte Persönlichkeit 
des öffentlichen Lebens, vor dem 
Gericht des Staats Colorado er­
klärt. Das Gericht verhandelt den 
..Fall" von Teilnehmern einer fried­
lichen Demonstration vor dem 
Werk für Plutonium-Sprengkapseln.

Auf der Anklagebank sitzen 60 
der 250 verhafteten Demonstranten. 
Ihnen allen wird zur Last gelegt. 
..gegen die öffentliche Ordnung 
verstoßen uqd die Grenzen des Ter­
ritoriums einer Privatgesellschaft 
überschritten" zu haben.

Dr. Ellsberg betont: „Ich nahm 
an de* Demonstration vor dem 
Werk teil, nachdem ich Kenntnis 
von den Plänen der USA-Regie­
rung erhalten hatte, mit der Pro­
duktion von Neutronenwaffen zu 
beginnen, deren Komponenten im 
Werk Rocky Fiats hergestellt wer-

den.“ Er entlarvte jene, die be­
haupten, die Ncutronenbombe sei 1 
eine „humane" Dcfensivwaffc.

Ein aktives Mitglied der Anti-., 
kriegsorganisation „Vereinigung 
für die Wahrheit". Freirish, er­
klärte in einem TASS-Gcspräch: 
..Wir sind überzeugt, daß eine noch . 
Srößere Anzahl der Amerikaner die 

cfahr des Wettrüstens erkennen
und sich den Friedenskämpfern an­
schließen wird, die aktiv gegen dié 
Politik des USA-Militarismus auf­
treten."

In der iranischen Hauptstadt fanden 
massenhafte Anfiregierungsaktionen und 
demonstrafionen statt. Um die Demon­

strationen zu sprengen, machen die
Soldaten und die Polizei von Wallen 
Gebrauch. Es gibt Tote und Verwun-

Unser Bild: In den Straßen von Te­
heran während einer Antiregiorungs- 
aktion.

Foto: UPI—TASS

Inflation—akutestes
Problem in den USA

Hochschulen forschen für Pentagon

o uir Ausdruck gebracht, 
au - le- schaden Diskussion, 

r - :u d esom Thema im Parlament 
slat'a-d hoben sie hervor, daß es 

' - n n.-.i lg in Griechenland rund 
| li Mil.tär lüfrpunkle gibt, die den 

- -n -.eben Interessen der USA 
jnd der NATO dienen. .Wir wis- 

I sen welche Rolle diese Stützpunkte 
’ in de* Tragödie von Zypern ge­

spielt haben' hat unter anderem 
geordnete Kaxlamanis erklärt, 

stellen eine Getah* nicht nur 
j- echenland .ondern uch für

zfle im Parlament fand 
in den politischen und

des So lend in Khanla auf der In­
sel Kreta eine Sitzung von Vertre­
tern mehrerer Ausschüsse_ für den 
Kampf gegen fremde Stützpunkte 
auf de- 'nse' statt

USA-Präsident James Carter hat 
auf einem Kongreß der Organisa­
tion Nationale Städteliga in Saint { 
Louis gesprochen. Er ging auf das 
Problem der Inflation ein. die be- 
Kannthcn etwa Prozent im Jahr 
ausmachf Der USA-Präsident er­
klärte- „Die Inflation zerrüttet 
unsere Städte und alle USA-Bür­
ger mehr als alle anderen Wirt- 
sc'>aftsproblcme “

Wie Carter betonte, findet die 
Inflation ihre Widerspiegelung in 
den Rechnungen. -*le von den USA- 
Bürger,. beglichen werden müs­
sen. sie gefährde den wirtschaftli­
chen Fortschritt und verschlinge 
immense Mittel. Infolge der Infla-

1 Hon werde der Zu‘tand der Stra-

ßen. der Gebäude und der Parks 
verschlimmert. Die Mittel, die von 
1er Bundesregierung für die Städ­
te bereltgestellt würden, büßten 
mit jedem Jahr an Kaufkraft ein.

Der USA-Präsident hob hervor, 
laß Jie Aufgabe der Bekämpfung 

der Inflation, die in das von ihm 
vor kurzem verkündete Programm 
aufgenommen worden sei, keine 
einfache sein werde. Zugleich geht 
aus seiner Rede hervor, daß die 
Regierung beabsichtigt, nicht den 
Weg der Einschränkung der Mili­
tärausgaben die bekanntlich die 
Hauptursache de* Inflation sind, 
sondern den Weg einer weiteren 
Kürzung der Mittel für die inne­
ren sozialökonomischen Programme 
zu gehen.

Einzelne Hochschulen Schwe­
dens, darunter Universitäten, ha­
ben Pentagon-Aufträge erfüllt.

„Dagens Nyheter" erinn e r t 
daran, daß der Kanzler der Uni­
versitäten. H Levbei, vor einigen 
Jahren die Rektoren dieser Hoch­
schulen aufgerufen hat. auf die 
Aufträge zu verzichten Er habe 
auch ihre Zustimmung dazu einge­
holt. „Wie jedoch die Veröffentli-

chung der Zeitschrift „In­
ternational Studier" zeigt, 
haben d i e Leitungen dieser 
Hochschulen den Appell des Kanz­
lers nicht befolgt und die Meinung 
der schwedischen Öffentlichkeit ig­
noriert. die solche Beziehungen 
der staatlichen Hochschulen zum 
USA-Verteidigungsministerium als 
mit dei Neutralitätspolitik Schwe­
dens völlig unvereinbar ansieht.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Die Pläne die In Übersee ausgeheckt werden, sind au/ die Siche­
rung der Inte issen der USA im Nahen Osten abgezielt. Es handelt 
'ich um die 1 ersuche, diesen Raum für lange Jahre als Rohstoffan- 
nangsel und Ai.jmarschgebiet des amerikanischen Imperialismus beizu- 
behalten.

(Aus Zeitungen)

Onkel Sam: „Wir bleiben hier!"
Zeichnong: W. Schwan

Die Antilleninsel Dominica erhielt 
in der Nacht zum 3. November. 485 
Jahre nach ihrer Entdeckung, ihre vol­
le Unabhängigkeit von Großbritanni­
en. Das ist die siebte britische Besit­
zung in der Karibik, die ihre Selb­
ständigkeit erklärt. Damit wurde Do­
minica der 30. unabhängige Staat au/ 
dem amerikanischen Kontinent.

DOMINICA WURDE am 3. November 1493 
von Kolumbus entdeckt. Aber erst im XVII. Jahr- 
hundert gelang es französischen $ 
Dominica Fuß zu fassen. Bis dahin hatten di«

linge zurückgeschlagen. 1761 nahmen die Briten 
die Insel in Besitz. Von den Franzosen ist je 
doch die weitverbreitete Umgangssprache „Pa- 
tois" — ein stark dialektgefärbtes Französisch^— 
geblieben. Dir

zugängliche Innere der Insel 
zurückgedrängt. 1778 fiel Dominica erneut an 
Frankreich, wurde aber schon fünf Jahre später 
im Friedensvertrag von Versailles Großbritannien 
wieder zugesprochen.

Dominica Ist mit 76 752 Quadratkilometern die 
größte der Windward Inseln, die zusammen mit 
den Leeward lnseln die Kleinen Antillen bilden. 
Den gesamten zentralen Teil der Insel nimmt 
vulkanisches Bergland ein. Etwa 350 Flüsse ha­
ben dort ihren Ursprung. Touristenprospekte 
preisen die „wilde Schönheit" der Insel, ihre 
dunklen Wälder, Wasserfälle und Geysire sowie 
ihre Strände mit weißem oder schwarzem (vulka­
nischen) Sand.

DIESER ZWERGSTAAT hat 80 000 Einwohner, 
von denen rund 25 000 in der Hauptstadt Roseau 
und ihrer Umgebung leben. Der größte Teil der 
Einwohner Dominicas bewohnt den unmittelbaren 
Küstenberaich, über die Hälfte der Bevölkerung 
ist jünger als 20 Jahre. Von der ethnischen Zu­
sammensetzung her ist die Bevölkerung afrika-

Insel der Regenwälder und Geysire
nischen Ursprungs; ein kleinerer Teil ist aus 
Verbindungen zwischen Afrikanern und Euro­
päern hervorgegangen. In einem etwa 1 200 
Hektar großen Reservat im Nordosten der Insel 
leben noch einige hundert karibische- Ureinwoh­
ner. Britische Quellen sprechen von etwa 1 500 
„Eingeborenen", darunter aber nur etwa 100

meine Wahlrecht eingeräumt werden. 1960 wur­
de erstmals ein Chefminister ernannt und fünf 
Jahre danach zum erstenmal ein Ministerkabinetf 
gebildet. Auf einer Konferenz in London im April 
1966 wurde britischerseits ein Assoziierungssta-

Danach lag die innere Selbstverwaltung in den 
Händen dominicanischer Politiker, während sich 
Großbritannien, vertreten durch einen Gouver­
neur Entscheidungen über äußere Angelegenhei­
ten und Verteidigung vorbehielt.

DIE LANDWIRTSCHAFT ist mit Abstand der do­
minierende Wirtschaftszweig auf der Insel, in ihr 
sind die meisten Erwerbstätigen beschäftigt, vor­
wiegend als Kleinbauern, deren Ländereien 
durchschnittlich 2 Hektar groß sind. Die wichtig­
ste landwirtschaftliche Kultu- ist heute die Ba­
nane (etwa 50 000 Tonnen jährlich), die rund 70 
Prozent des Exportwertes erbringt (vorher Kallee 
und Kakao). Neben Bananen werden Zitrus­
früchte, Kokosnüsse. Kopra, Kakao, Kokosöl und

Förderung der VlehwirtschaH sowie der wirt­
schaftlichen Nutzung der reichen Waldbestände 
verstärkt Aufmerksamkeit geschenkt.

Der Industrielle Sektor ist nur schwach ausge­
prägt und beschränkt sich fast ausschließlich auf 
die Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte

(u. a. Herstellung von Fruchtsäflen und Rum, von 
Oien, Fetten und Seife sowie die Fertigung von 
kunstgewerblichen Gegenständen). Es werden 
aber große Anstrengungen unternommen, um 
die verarbeitende Industrie auszubauen.

Die Zahl der Touristen ist im Vergleich mit an­
deren karibischen Inseln ziemlich gering, was

tem Hotelbetrieb sowie ungenügenden Verkehrs­
verbindungen im Inneren und nach außen zu­
sammenhängt.

EIGENTLICH SOLLTE bereits vo- einem Jahr 
die Unabhängigkeit ausgerulen werden. Dieses 
Vorhaben scheiterte jedoch <owohl an der ableh­
nenden Haltung Londons gegenüber den domi­
nicanischen Forderungen auf Fixierung finanzieller 
und wirtschaftlicher Unterstützung durch die ehe­
malige Kolonialmacht über einen längeren Zeil-1 
raum hinweg als auch an de* Uneinigkeit zwi­
schen Regierung und Opposition in der Frage der 
Unabhängigkeit,

Wie sich der Inselstaat aus dieser finanziellen 
Abhängigkeit einmal befreien will, darüber gibt 
es in der Hauptstadt Roseau nur verschwommene 
Vorstellungen. Diese Insel wird allgemein als „ei­
nes der unterentwickeltsten Länder der Karibik" 
bezeichnet. In der Tat ist die sozialökonomische 
Lage der Werktätigen alles andere als ermuti­
gend. Hohe Arbeitslosigkeit ist ein Dauerzustand. 
Etwa 10 Prozent dar Einwohne* hat keine Be­
schäftigung. Als Folge der weltweiten Wirt­
schaftskrise in der kapitalistischen Welt stiegen 
auch auf Dominica die Preise enorm. Ausrei­
chende medizinische Versorgung der Bevölke. 
rung ist ebensowenig gesichert wie die mit 
Trinkwasser und Wohnraum.
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Der «Millionär»
Vor 10 Jahren erhielt Willi 

Dutt aus dem Kurdaier Kraftver-

Fahrer einen 17-Tonnen-Zement- 
fransporter SIL 130 enitett dei eiten 
GAS 51.

Willi hatte Güler mehrere 
Taufende Kilometer. weit be­
fördert; noch Dshalai-Abad, Tur­
kestan, Taschkent und in andere 
Städte Mittelasiens. Der Fahrer ehr­
te den ersten Jahrestag der neuen 
Verfassung auf seine Art — er 
leistete eine Million Kilometer ohne 
Generalüberholung. Das geschah 
am 13. Kilometer auf der Rückfahrt 
von Alma-Ata. Eine Million 
Kilometer war geschafft!

In dieser Zeit beförderte Willi 
mit seiner Maschine 29 285 Tonnen 
Güter, und sparte 5 525 Kilo Kraft- 
und Schmierstoffe und R 

für 1 530 Rubel « 
Willis einwandf r e i 

I erhielt der Staat el
Dank 
Arbeit 
200 000 Rubel Gewinn.

...Dieser Tage tauscht* Willi Dutt 
seinen Fahrerlaubnisschein um. Denn 
der alte, der ihm vor 20 Jahren 
überreicht wurde, war schon ziem­
lich abgenutzt. Doch gab es darin 
keine einzige Durchlochung.

Gebiet Djhambul

Pflichtbewußt 
und fachgerecht

Im Rayon Makinsk sahen die Me­
diziner wie allerorts schon immer 
ihre Hauptaufgabe darin, für die 
baldigste Genesung der Menschen 
alles zu unternehmen.

Besonders gut gestaltet ist die 
medizinische Betreuung im Sowchos 
„Sawety lljitscha", wo das medizi­
nische Personal unter Leitung der 
erfahrenen Ärztin O. Klimenfjewa 
ihren Pflichten nachgeht. Hier wird 
außer Heilverfahren auch eine gro­
ße Vorbeugungsarbeit durchgeführt.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
das Kollektiv der Mediziner im 
Rayon Makinsk auch weiterhin alles 
tun wird, um den Menschen recht­
zeitig und fachgerecht medizinische 
Hilfe zukommen zu lassen.

Gebiet Zelinogred

Waren des
Volksbedarfs

Im Uralsker Maschinenbaubetrieb 
„K. 1. Woroschilow" hat man mit 
der Herstellung emaillierter Teekan­
nen begonnen. Die erste Partie der

delsorganisationen unseres Gebiets 
geliefert worden.

der Erzeugung von Massenbedarfs 
arlikeln große Aufmerksamkeit ge­
schenkt.

Große Mengen der gefragten 
Waren des täglichen Bedarfs wer­
den von den Kollektiven des Me- 
chenischen und des Reparaturwerks, 
der Konfektionsfabrik „Klara Zet- 
tln", des Pelzwarenkombinafs ange- 
féHigl

Uralsk

| ENA SMOLKINA und 
L- Hilde Maler traf Ich zu­

fällig Im Gebietshaus für Volks- 
schalten, wo sie einen Lehrgang 
für Dorfklubarbeiter mltmach- 
ten. Lena Ist Klubleiterin im 
Dorf Lenlnskl. Rayon Karasu. 
Eigentlich wollte sie Bauarbeite­
rin werden und lernte an einer 
ländlichen technischen Berufs­
schule. Sie beteiligte sich gern 
an der Arbeit der Laienkunstzir­
kel und tanzte allmählich In den 
Klub hinein, dessen Leitung man 
Ihr dann auch anvertraute. Lena 
spielt kein Instrument, Inszeniert 
keine Bühnenstücke, kann dafür 
aber singen und tanzen.

Hilde Maler hat ebenfalls 
keine berufliche Ausbildung ge­
nossen. In der Schule spielte sic 
In kleinen Bühnenstücken, rezi­
tierte Gedichte, sang auch hin 
und wieder ein Lied. Sie kann 
weder tanzen noch ein Instru­
ment spielen. dafür aber hat 
sic Im Dorfklub Balykta des 
Sowchos Belosjorskl. Rayon Ku­
stanai. wo sie ebenfalls Klublei­
terin ist, einen „halben" Bajanl- 
sten, dessen andere Hälfte wie­
derum einem noch anderen, ge­
nau solch einem „halben" Klub 
gehört wie der in Balykta oder 
in Lenlnskl.

Lena und Hilde sind beschei­
dene Mädchen und freuen sich 
Jeder Möglichkeit, etwas hinzu­
zulernen, sei es in einem Lehr­
gang oder auf einem Seminar 
der Klubarbeiter im Rayonzen­
trum.

IN einem Dorfklub von 
heute wird nicht nur ge­

sungen und getanzt. Im Klubge­
bäude befinden sich gewöhnlich 
auch die Bibliothek und die 
Filmvorführungsanlage. Der 
Klubleiter organisiert solche 
Veranstaltungen wie Treffen mit 
den Bestarbeitern. Abende, die 
einzelnen Arbelterdynastlen ge­
widmet sind. Arbeiterweihen 
und vieles andere, wobei die 
Bibliothekare. Filmvorführer und 
die Laienkunst oft Zusammenwir­
ken. Um solche Veranstaltungen 
besser zu organisieren, braucht 
der Klubleiter methodische Hil­
fe. denn er allein Ist dazu oft 
nicht vorbereitet genug.

Viktor Remesow, Leiter der 
Gebietsabteilung Kultur, erzähl­
te mir ausführlich, wie die Hil­
fe der Kulturanstaftcn des Ge­
bietszentrums und solcher Städte 
wie Rudny, Llssakowsk und 
Dshetygara unter den Rayons 
des Gebiets verteilt ist. So be-

treut z.-B. die Gebletsphllharmo- 
nle den Rayon SemlosJornoJe. 
das -Gebielstheater übt Paten­
schaft aus über, das Kulturhaus 
des Sowchos „Kasachstanez". 
Ravon Kustanai. über das Kul­
turhaus des Rayans Taranowka 
usw, Um die gegenseitigen Pa- 
tenbezlehungen der Kulturan­
stalten der Stadt* und der Ray­
ons zu regeln und den soziali­
stischen Wettbewerb unter den 
Kulturanstaltcn der Stadt für 
eine kulturelle Betreuung der 
Dorfkulturanstalten zu entfalten, 
wurde Jm Mürz 'des laufenden 
Jahres ein gemeinsamer Be­
schluß des Präsidiums des Ku-

der lAlenkunst. Seit mehr als 
dreißig Jahren gehört Ihr seine 
ungeteilte Liebe. Er ist über­
zeugt. daß die Laienkünstler 
die uneigennützigsten, die er­
gebensten Jünger der Kunst 
sind. Pjotr Tschcremschan- 
zew ist sechzig Jahre alt. doch 
nur solange er allein auf der 
Bühne des Kulturhauses sitzt 
und auf die Teilnehmer wartet, 
die zur Pfobe kommen sollen.

„Der Leiter elnès Laien­
kunstkollektivs", sagt er. „muß 
cs verstehen zu warten, er darf 
nie ungeduldig oder gar un­
willig werden: die Teilnehmer 
haben ihre Arbeit. Ihre Stlm-

ehe Bemerkungen die Annahme­
kommission auch machen mö­
ge — die Aufführung Ist da. 
das Volkstheater lebt sein - 
genes, vollblütiges Leben>ciiu, —-o— —------- mit
seinen Freuden und Sorgen, Er­
folgen und Niederlagen. Aus­
schlaggebend Ist also wohl doch 
die Erfahrung, das berufliche 
Können und der , Wille des Lei­
ters, der Enthusiasmus der Lai­
enkünstler und In viel geringe­
rem Maße — die Hilfe „von 
oben".

Vielleicht werden Lena und 
Hilde auch einst solche Kollek­
tive haben, doch vorläufig feh­
len Ihnen bestimmt die Erfah-

werden. Für uns Ist es Jetzt 
nach dem Jüngsten Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Mini­
sterrats der UdSSR .Über Maß­
nahmen zur weiteren Entwick­
lung der Laienkunst* leichter 
geworden. Im Rayondlenstlel- 
stungskomblnat. In Rudny und 
Llssakowsk Kostüme zu bestel­
len. Jedes Quartal organisieren 
wir Seminare für die Klubleiter 
des Rayons, die neu Eingesetz­
ten machen ein einwöchiges 
Praktikum Im Rayonkulturhaus 
usw,"

Doch das Leben schreitet 
fort und stellt den Kul­

turarbeiten Immer neue, dem

Dorfklub: Freuden und Sorgen
stanaler Gebietsgewerkschaftsra­
tes und der Gcbletsverwaltung 
Kultur gefaßt.

Der Direktor des Gebiets­
theaters Ignaz Boos erzählte 
über die Patenschaft des Thea­
ters über den Dorfklub ..Kasach­
stanez". Das Kollektiv des Thea­
ters organisiert dort Vorlesun­
gen für die Laienkünstler zu 
Themen der TheaterkunsL oft 
zeigt es dort 
gen. lädt die 
Laienkünstler

seine Aufführun- 
Klubarbelter und 

____  Ins Gebietsthea­
ter ein. Im Klub funktioniert ein 
Theaterzirkel, dem der Regis­
seur des Theaters Alexej Solo­
wjow. der Bühnengestalter Ana­
toli Sassln. der Verdiente 
Künstler der Kasachisch e n 
SSR Nikolai Bobroxv tatkräfti­
ge Hilfe erweisen. Das Ziel des 
Theaters ist. diesem Laien­
kunstkollektiv zu helfen, den 
Titel „Volkstheater" zu errin­
gen.

Das Theaterkollektiv des 
Rayonkulturhauses Ta­

ranowka besitzt diesen hohen 
Titel bereits siebzehn Jahre. 
Es funktioniert seit 1949. Sein 
Gründer und ständiger Leiter 
Ist Pjotr Tscheremscnanzew. Vor 
etwa 40 Jahren absolvierte er 
das Studio am Krupskaja-Thea- 
ter In Frunse, arbeitete in einl- 
Een beruflichen Theatern und 
eschäftlgte sich gleichzeitig In

mungen. Ihre Familien, viele 
haben Frauen und Kinder."

Sobald aber der erste Teil­
nehmer erscheint, wird Tsche- 
remschanzews Gesicht um ein 
paar Jahre Jünger, und In den 
Proben geht der Zeiger auf 
der Skala seines Alters (könnte 
man solch ein Gerät konstruie­
ren!) bis auf vierzig, dreißig, 
ja zwanzig Jahre zurück.

Das Theater bringt alljährlich 
vier Neuaufführungen, darunter, 
ein klassisches Werk, auf die 
Bühne. Also um eine Auffüh­
rung mehr als das Soll eines 
Volkstheatcrs beträgt.

„Worin besteht eigentlich die 
Hilfe des Gebietstheaters und 
der Gebletsvcrwaltung Kultur?" 
frage Ich Tscheremscnanzew.

Pjotr Georgijewitsch denk', 
angestrengt nach.

„Doch, doch, es wäre falsch 
zu behaupten, daß wir keine 
Hilfe brauchen. Das Gebiets­
theater hilft uns mit Kostümen, 
Requisit, wenn wir solches selb­
ständig nicht auftreiben können. 
Unsere . neuen Aufführungen 
werden stets einer ausführlichen 
Analyse unterworfen, an der 
sich gewöhnlich der Chefregis­
seur des Gebietstheaters Valeri 
Schapkin, der Leiter der Ge­
bietsverwaltung Kultur Viktor 
Remesow beteiligen."

Doch wie dem auch sei, wel-

rung und das berufliche Kön­
nen. Das soll durchaus nicht be­
deuten. daß man mit dem Wol­
len allein nichts anfangen kann: 
Zuerst kommt die Erfahrung 
und dann auch das Können.

I m Dorfklub Nagornoje.
1 einer Abteilung des 

Sowchos „Wlktorowski", Ray­
on Taranowka, lebt und schafft 
ein Theaterkollektiv unter der 
Leitung von Wera Katkowskaja. 
Es sind 10—15 Enthusiasten. 
Der Klub Ist nicht groß, er hat 
200 Sitzplätze, drei Arbeitszim­
mer. Der Theaterzirkel Insze­
niert keine großen Stücke, er 
leistet das, wozu er fähig ist. 
Zu seinem Repertoire gehören 
Einakter. Szenen, die meistens 
das Dorfleben widerspiegeln.

„Unser Volkstheater 1m Ray­
onkulturhaus". erzählt Alexan­
der Suppes, Leiter der Rayon­
abteilung Kultur, „erweist diesem 
Kollektiv ständige Hilfe. Durch 
die Allrussische Theatergesell- 
schaft erhalten wir viele neue 
Bühnenstücke und auch alte, die 
in Neuausgaben erscheinen. We­
ra Katkowskaja kommt ins Ray­
onzentrum. und wir wählen ge­
meinsam ein passendes Stück, 
das den örtlichen Bedingungen 
entspricht. Der Bühnengestalter 
des Volkstheaters fertigt Entwür­
fe für das Dorftheater an. die 
vom Sowchosmaler ausgeführt

heutigen Tag entsprechende 
Aufgaben. Gleichzeitig mit der 
Konzentration der Produktion 
In den Agrar- und agrolndu- 
strlellen Komplexen, mit der 
Industrialisierung der Landar­
beiten. mit der Gründung gro­
ßer Siedlungen wachsen auch 
die kulturellen Anforderungen 
der Landbewohner, gleichen sich 
das Lebensniveau von Stadt und 
Land einander an. Im Einklang 
mit den Jüngsten Beschlüssen 
der Partei und der Regierung 
über die Kulturarbeit im Dorfe 
sind in einer Reihe Gebiete des 
Landes einheitliche Klubsyste­
me im Rahmen einer Wirtschaft 
entstanden. Die Bedeutung der 
Konzentration der Kulturkräfte 
des Dorfes wächst besonders 
Im Lichte der Dokumente des 
Juliplenums (1978).

Der Kurs der Partei auf die 
weitere Konzentration der land­
wirtschaftlichen Produktion Ist 
eine objektive Voraussetzung 
auch für die Entwicklung der 
Konzentration der Kulturanstal­
ten auf dem Lande.

„Wir verfolgen aufmerksam 
die ersten Schritte unserer Kol­
legen aut dem Gebiet der Kon­
zentration der Kulturanstalten 
z. B. In der Russischen Föde­
ration". sagt Viktor Remesow. 
„Wir haben es vor. In nächster 

Zukunft zu unseren Nachbarn

Ins Gebiet Tscheljabinsk zu 
fahren, um Ihre Erfahrungen zu 
übernehmen."

Im Rayon Taranowka gibt es 
z. B. 13 Sowchose. In denen 
sich Insgesamt 45 Kulturhäuser 
und Klubs befinden. In Jedem 
Klub funktionieren 2—3 Laien­
kunstkollektive — Dramazlrkcl 
(12), Chöre (17) und ein (1) 
Orchester für russische Volks- 
Instrumente. Am verbreitetsten 
sind die Vokal- und Instrument 
talensembles der verschieden­
sten Schläge und Niveaus. Jede!* 
Klub hat einen Leiter und einen 
„ganzen" oder „halben" Musi­
kanten, die sogar mit der Hilfe 
„von oben" keine Bäume aus­
zureißen imstande sind. Das be­
rufliche Niveau Ihrer Leistungen 
Ist gewöhnlich niedrig und kann 
die gestiegenen kulturellen An­
forderungen der Dorfbewohner 
nicht befriedigen.

Der Sinn der Konzentration 
besteht darin, daß die Geldmit­
tel und die Klubarbeiter dem 
Kulturhaus des Zentralgehöfts 
zur Verfügung gestellt sind, 
d. h. alle vier Dorfklubs z. B. 
des Sowchos „Nikolajewskl", in 
dem solch eine Konzentration 
erstmalig Im Gebiet durchge­
führt werden soll, haben einen 
einheitlichen Arbeitsplan, der 
mit Hilfe aller Klubarbeiter des 
Sowchos erfüllt wird. Es sei 
bemerkt, daß zwei Klubs dieses 
Sowchos der Rayonkulturabtel- 
lung. zwei den Gewerkschaften 
unterstellt sind. Dank der Kon­
zentration der Klubarbeit wird 
die amtliche Getrenntheit der 
einzelnen Kulturanstalten von 
selbst überwunden werden.

„Ohne Zweifel", sagt Alex­
ander Suppes, „gehört solchen 
Kuliurkomplexen, wenn man sie 
so nennen darf, die Zukunft. 
Ihnen wird leichter .von oben’ 
zu helfen sein, da Ihre Zahl 
drei—viermal geringer sein wird. 
Somit steigt auch mehrfach 
die .Rentabilität’ der angelegten 
Kräfte, Zelt und Mittel."

Dann wird Lena zu Hilde in 
den Klub kommen und Ihr einen 
Tanz einüben helfen, und Hilde 
wird In Lenas Klub, sagen wir. 
ein -------------- ----------------Bühnenstück inszenieren...

Artur HORMANN, 
Korrespondent der 

„Freundschaft"

Gebiet Kustanai

von Sergej Prokofjew (im Bild — eine Szene daraus). 
Die Regie besorgic der finnische Regisseur J. Tapola, 
das Orchester wurde vom Volkskünstler der UdSSR, 
A. Jansons dirigiert.

Die Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und 
Finnland entwickelt sich ersprießlich in verschiedenen 
Bereichen der Kultur und Kunst.

In der finnischen Nationaloper verlief mit großem Er­
folg die Erstaufführung der komischen Oper „Duenna"

Rechtskundige haben das Wort

Hauptrichtung—V orbeugung
sachen des Verbrechens bloßgc- 
legt und die Umstände, die es 
begünstigt haben, geklärt wer­
den. Da wird es augenschein­
lich. wie wichtig es ist, an den 
Handlungen der Menschen die 
Abweichungen von der kommu­
nistischen Moral rechtzeitig 
wahrzunehmen, auf sie aktiv 
einzuwirken, damit sie mit dem 
Gesetz nicht In Konflikt gera­
ten. Doch unsere Vorbeugungs­
arbeit beschränkt sich nicht auf 
auswärtige Gerichtsverhandlun­
gen. denen wir übrigens eine 
große Bedeutung beimessen. So 
wurden in diesem Jahr 80 Pro­
zent der Krlminalfälle in aus­
wärtigen Gerichtssitzungen be­
handelt. Darunter fanden über 
die Hälfte dieser Verhandlun­
gen In Kulturpalästen und -häu- 
sern oder In den Roten Ecken 
der Betriebe state

Die gerichtliche Praxis zeigt, 
daß zahlreiche Rechtsverletzun­
gen, besonders die Zivilstreit­
fälle, auf Rechtsunkenntnis man­
cher Sowjetbürger zurückzufüh- 
ren Ist. Also muß die Aufklä­
rungsarbeit verstärkt werden. 
18 Mitarbeiter des Gebietsge­
richts haben In 4 Jahren und 9 
Monaten 1670 Vorlesungen ge­
halten und Aussprachen zu Juri­
stischen Themen für etwa 
200 000 Zuhörer veranstaltet.

Auf der Basis des Geblets- 
•zerlchts funktionieren mehrere 

:: Lektorlen.
darunter vier In Mittelschulen 
und drei Lektorlen In Berufs­
schulen. Wir nehmen aktiv an 
den Fernsehsendungen „Mensch, 
Gesellschaft, Gesetz" teil, un- 

nuiiioiM —V..V.....V..V.. __ terrlchten In Rechtskunde an 
rJchtsverhandlung. wenn die Ur- der Abenduniversität für Mar-

•Zum Schluß einer Gerlchts- 
vetßiandlung naben der Volks- 

.‘rl'chter una die Beisitzer oft 
zwiespältige Empfindungen. Ei­
nerseits ist es die Genugtuung, 
den fall gründlich analysiert, 
die Umstände des Verbrechens 
oder anderer Rechtsverletzun­
gen eingehend geklärt und 
diese rlcntlg qualifiziert zu ha­
ben. Dieses Gefühl wird durch 
die beifällige Reaktion Im Ge- 
rlcntssaai, besonders bei aus­
wärtigen Gerichtsprozessen ge­
steigert, wenn dank der Analyse 
der rechtswidrigen Handlungen 
oder der Verbrechen eine ent­
schieden ablehnende Haltung 
der Anwesenden zu diesen aus­
gelöst wird. Das Ist einer der 
Erzienungszweckc der Gerichts­
verhandlung vor erweiterter 
Ufientlicnkeit. Doch anderseits 
müssen die Menschen Jedesmal 
mit Bedauern feststellen: „Das 
hätte nicht zu geschehen brau­
chen’ . Man soll sich ernste Ge­
danken darüber machen, welche 

' Erziehungsfehler die Übeltat 
heraufbeschworen haben. wie 
inan Ihr hätte vorbeugen kön- 
rteft Solche Gedanken machen 
sich lcdenfalls Richter und 
Voik.-,aelsltzer. Sie bedauern das 
gescheiterte Schicksal des Ver­
urteilter, denn es Ist ein Mensch 
aus unserer Mitte, In der es kei­
ne sozialen Wurzeln des Verbre­
chertums gibt. Aus diesem gerlchts funktioniert
Schluß resultiert die Hauptrlch- Jahre 11 Juristische^
tung der Bekämpfung der Kri­
minalität und anderer Rechts­
verletzungen — unsere Vorbeu- 
g'ungsarbelt.

Diese Richtung verfolgen wir 
während der öffentlichen Ge-

xlsmus-Lenlnlsmus des Karagan- 
daer Stadtparielkomltees. an der 1 
Volksuniversität „Staat und 
Recht’ an der Hochschule für 
Fortbildung der Ingenieure der 
Kohlenindustrie, an Lehrgängen, 
die nie Gewerkschaften ver­
anstalten usw.

Ein Volksrichter nimmt In 
der Regel aktiv am öffentlichen 
Leben teil. So sind etwa ein 
Drittel der Richter des Gebiets 
Volksdeputierte der örtlichen 
Sowjets, 18 unserer Mitarbeiter 
sind Mitglieder der Rayön-, 
Stadt- Und des Gebletspärtelko- 
mltees.

Zieht man noch die Juristi­
sche Hilfe In Betracht. die 
die Volksrichter den Kamerad­
schaftsgerichten und anderen 
gesellschaftlichen Institutionen 
erweisen, deren Anliegen eben­
falls die Festigung der soziali­
stischen Gesetzlichkeit und öf­
fentlichen Ordnung ist, so wird 
es klar, wie mannigfaltig die 
Tätigkeit des Gerichts ist.

Die erfolgreiche Erfüllung 
der komplizierten und verant­
wortungsvollen Aufgaben des 
Gerichts wird auch dank der 
Hilfe der Partei- und Sowjet­
organe, durch das Zusammen­
wirken mit der Staatsanwalt­
schaft, mit den Miliz- und Ju­
stizorganen bei der Bekämpfung 
der Rechtsverletzungen gewähr­
leistet.

Eine Bekundung dieser Für­
sorge und Unterstützung unse­
rer Tätigkeit war die Erörte­
rung des Rechenschaftsberichts 
des Gebietsgerichts auf der Ta­
gung des Gebietssowjets der 
Volksdeputlerten am 25. Okto­
ber dieses Jahres.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU sagte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew: „Es Ist ver­
ständlich. Genossen, daß wir der 
Vervollkommnung der Tätigkeit 
der Miliz, der Staatsanwalt­
schaft, der Gerichte und der 
Justizorgane, die auf Wacht für 
die sowjetische Gesetzlichkeit, 
für die Interessen der sowjeti­
schen Gesellschaft und die 
Rechte der sowjetischen Bürger 
stehen, ständige Aufmerksam­
keit gewidmet haben und das 
auch weiter tun werden. Partei 
und Staat schätzen die nicht 
leichte und ehrenvolle Arbeit 
der Mitarbeiter dieser Instituti­
onen hoch..."

Diese objektive und hohe 
Einschätzung unserer bescheide­
nen Arbeit verleiht uns neue 
Kräfte, anderseits verpflichtet 
sie uns. die Qualität und Effek­
tivität der gerichtlichen Tätig­
keit auf ein Niveau zu heben, 
das den Forderungen der Ver­
fassung der UdSSR und den 
Beschlüssen des XXV. Partei­
tags entspricht.

Und In dieser Hinsicht ver- 
Sessen wir nie, daß hinter Je- 

er Sache die wir behandeln, 
ein Sowjetmensch steht, dessen 
Schicksal uns nicht gleichgültig 
sein kann.

Uns Volksrichtern Ist ein ho­
hes Vertrauen erwiesen worden— 
wir haben das Mandat auf 
Rechtsprechung. Und wir wol­
len uns bemühen, dieses Vertrau­
en zu rechtfertigen und treu 
über die Errungenschaften des 
Oktober zu wachen.

G. KUUR.
Vorsitzender des

Gebietsgerichts 
Karaganda
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In den Ruhestand?
Keine Rede!

Es ist unmöglich. Siegfried 
Eduardowitsch Huttenlocher, Lei­
ter des Lehrstuhls für Fremdspra­
che an der Pawlodarer Industrie­
hochschule, diesem rüstigen, sich 
augenscheinlich In den besten 
Mannesjahren befindenden le­
bensfrohen Menschen seine 60 
Jahre auch nur zu glauben.

„Siegfried Eduardowitsch Ist 
die Seele unseres Kollektivs, der 
Initiator aller guten Anfänge und 
Neuerungen. unser Leiter in 
wissenschaftlichen Forschungen 
auf dem Sprachgebiet", diese 
Ansicht äußerte ein langjähriger 
Kollege des Jubilars, der Hoch­
schullehrer Wladimir Theodoro- 
wltsch Wohlstein. „Immer und 
In allem gewissenhaft und 
streng-sachlich. anspruchsvoll 
zuerst gegeh sich, dann gegen 
andere. bleibt er stets unser 
feinfühlend aufmer k s a m e r. 
freundlich entgegenkommender 
Kollege. Dank seinem organisa­
torischen Talent verfügen wir 
heute über zwei Sprachkabinette. 
Deutsch und Englisch, und solch 
ein reiches Llnguaphonka'olnett, 
daß uns sogar die Alma-Ataer 
darum beneiden. Ja, seine Ar­
beit kennt und tut Siegfried 
Eduardowitsch aufs gründlich­

ste, was Ihm allgemeine Liebe

und Achtung an der Hochschule 
einbrachte."

Im Winter 1955 arbeitete 
Huttenlocher In der Abendschule 
Nr. 1, und im selben Jahr wur­
de Siegfried Eduardowitsch zum 
Vorsitzenden der Sektion der 
Fremdsprachenlehrer gewählt. 
Damals, kaum 37 Jahre alt. mach­
te er sich mit beneidenswerter 
Energie an diese ehrenamtliche 
Arbeit. Interessante Vorträge, 
kollektiver Stundenbesuch bei 
den tüchtigsten Lehrern der 
Stadt, Besichtigung der besten 
Sprachkabinette. Teilnahme an 
pädagogischen Vorlesungen hier 
und In der Hauptstadt Kasach­
stans — mit all dem brachte er 
Leben In die Budel

Im Jahre 1959 ging unser Ju 
bllar an die Pädschule. wo sich 
ein fruchtbares Feld für den 
Deutschlehrer bot: an der Erzle- 
herabtellung gab es fünf Wo­
chenstunden Deutsch, und das 
vier Jahre lang! Als Jedoch ein 
Jahr darauf die Industriehoch­
schule entstand, wurde Siegfried 
Eduardowitsch dorthin überführt 
und kurz darauf zum Lehrstuhl­
leiter gewählt.

An einer Hochschule hatte 
Siegfried Eduardowitsch auch 

früher schon gearbeitet. In Tsche-

IJablnsk noch vor dem Krieg, 
gleich nach Beendigung der Le­
ningrader Hochschule. Es war 
eine Sprachfakultät, und er hatte 
Geschichte der deutschen Sprache 
vorgetragen. Jetzt aber galt es. 
den künftigen Ingenieuren genau 
das zu bieten, was sie nachher 
bei ihrem Beruf benö­
tigten. Und der Lehr­
stuhlleiter schafft gemeinsam mit 
seinen Kollegen einige Sammlun­
gen technischer Texte für Inge­
nieure und verschiedene andere 
Lehrbehelfe.

Wenn man nun bedenkt, daß 
In derselben Zeit, da Sprachkabi­
nette, Artikel und Lehrbehelfe 
entstanden. Fremdsprachenaben­
de vorbereitet und veranstaltet 
xvurden, wo man an Konferen­
zen. methodischen Beratungen 
und Sitzungen des wissenschaftli­
chen Rates der Hochschule teil­
nahm und... und... und... Also 
wenn man bedenkt, daß dieser 
tätige Mensch auch gleichzeitig 
an der Aspirantur fernstudierte 
und im Januar 1972 zum Kandi­
daten der philologischen Wis­
senschaften promovierte und 2 
Jahre später zum Dozenten er­
nannt wurde...
S. E. Huttenlocher Ist Besitzer der 
Neulandsmedallle und der Ju­
biläumsmedaille zu Lenins 100. 
Geburtstag. Die vielen Ehrenur­
kunden und Danksagungen sind 
nicht aufzuzählen!

Und von wegen „in den ver­
dienten Ruhestand" treten — 
überhaupt kein Gedanke und 
keine Redet

Nelly WACKER

Eine weitere 
Inkunabel

Das 1481 in Köln erschienene 
Buch ..Vom Wesen der Dinge" von 
Bartholomäus de Glanville ist von 
Mitarbeitern der wissenschaftlichen 
Stcfanik-Bibliothck in Lwow in ei­
nem alten Bücherlager gefunden 
worden Der Foliant war ohne Ein­
band. auch fehlten die ersten und 
die letzten Seiten. Deshalb wurden 
Fotografien de.« Biches zur Anfer­
tigung einer Expertise an die 
staatliche Leninbibliothek in Mos­
kau geschickt.
Dort stellte man fest, daß das Buch 

in der Druckei rei von Johann Kel- 
gof dein Älteren gedruckt worden 
ist. Hier einige Kapitelüberschrif­
ten aus dies-r „Chrestorilathie 
nützlicher Ratschläge": „Uber die 
Eigenschaften der Flüssigkeit im 
menschlichen Organismus". „Uber 
die Augen", „Uber die Nahrung“, 
„Uber die Führung der Hauswirt­
schaft", „über die Tierwelt".

Nach einigen bibliographischen 
Katalogen zu urteilen, dürfte das 
Buch nur 19 Kapitel haben. Das 
Exemplar aus Lwow enthält aber 
20. Das zwanzigste Kapitel lautet:

„Uber Zahlen, Gewichte und geo­
metrische Figuren."

Die Bibliothek in Lwow besitzt 
jetzt 40 Inkunabeln.

(TASS)

iELE^unE Chelredakleur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteur- — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Dienst — 
l 16-51. Sekretariat — 2 78 50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-S6. Wirtschaft — 
; 18-11, SosiMlstlscher Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 114-25, Kommunistische Erziehung — 2-S6-4S, Literatur — 
2 18-71, Leierbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72.

BÜCHERMARKT

derJ
on

Für Schüler und Studenten

Sprachkultur. Warum? Wozu? Überlegungen. 
Kecntschreibetorm
Beitrage zur Pädagogik
Guten Tag Berlin. Intensivkursus. Deutsch 
für Ausländer
IJewekln Falsch oder richtig? Übungsbuch 
Arsumanowa. Ich lerne deutsch. Übungsbuch 
Jakon Wail. Unsere Muttersprache für die 3. Klasse 
Unsere Muttersprache für die 4. Klasse 
Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache 
Wörterbuch zur Valenz und Distribution 
deutscher Adjektive
Theaterstück;. Zwischenspiele, Schwänke. 
Humoresken.

Schöngelstlgc Literatur

Kisch. Gesammelte Werke
Harry Thürk. Die Stunde der toten Augen
Fremontler. Renault die Arbeiterfestung
Claudius. Hochzeit in den Alawltenbergen
Fltschmanii. Männer mit Frauen
Voltaire. Leben und Werk eines Denkers. Biographie
Brecht. Trlgrosa Romano. Esperanto
Manfred Ardeime. Leben für Technik und
Forschung. Autobiographie

Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung 
Nr. 28. 470061 Karaganda. Ul. Nur- 
kena Abdirowa, 16/2, zu richten.

KORRESPONDENTENBOROS:

Karagenda. Tel. 5-49-51- 
Dihambul. Tel. 5-19-02

1,28 Rubel
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